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Zeikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1914. Nr. 555. für Anhalt and Thüringen Jahrgang 207.
Beznugsp reie ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JPIuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.

Freitag, 27. November 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Stellungskampf im Weſten.
Bewegungskrieg im Oſten.

Die Beſchießung Béthunes. Vorwürfe gegen die engliſche Admiralität. Auch Thnuſſen gegen die Lügen
der „Times“. Die engliſchen und franzöſiſchen Verluſte. Gegen die Verurteilung deutſcher Kerzte in
Frankreich. Der 5uſammenbruch der ruſſiſchen Angriffe. „Oh nix Hindenburg.“ Neue Erfolge der
Türken gegen die Ruſſen. Täbris beſetzt. Afghaniſtan erklärt England und Rußland den Krieg.

Kundmachungen des Sultans und des Scheichs ül Jslam. Das Schickſal der Helden von Tſingtau.
Der 5Suſammenbruch

der ruſſiſchen Angriffe.
Das Kennzeichen des Krieges im Weſten bleibt nach

wie vor der Stellungskampf. Er vollzieht ſich ganz
in der Art und in den langſamen Bahnen des früheren
Feſtungs und Belagerungskampfes: Laufgräben, Parallel
gräben, Verbindungsgräben, Einfetzen ſchwerſter Geſchütze,
Minenlegen, Werfen von Handgranaten. So bleibt zwar
die Lage auf der Rieſenfront in Belgien Frankreich auf den
erſten Blick unverändert, wie auch der neueſte Tagesbericht
der Oberſten Heeresleitung meldet. Aber es gibt doch ge
wiſſe Stellen in der belgiſchengliſch- franzöſiſchen Schlacht
linie, wo die nagenden Zähne des maulwurfähnlichen
Stellungskampfes in ſtetig wachſendem Maße zu ſpüren
ſind. Das Schickſal, welches der Generaliſſimus Joffre,
deſſen Tüchtigkeit und Umſicht den franzöſiſchen Truppen
nach den erſten Niederlagen neuen Mut und neue Kraft
einzuhauchen wußte, den Deutſchen zu bereiten gedachte:
„Jch werde ſie zerknabbern“ vollzieht ſich all
mählich, aber unabwendbar ſeit Wochen an ſeinen eigenen
Schlachtreihen. Langſam, aber wirkſam arbeitet an ihnen
die ſicher gehende Methode des Breſchelegens. Unverändert
auf den erſten Blick, aber wenn man ſchärfer prüft: an
vielen Punkten zurückgedrängter und brüchiger
wurden die Abwehrlinien des Fein des. Auf deutſcher
Seite vermeidet man tunlichſt jene raſenden Frontangriffe,
bei denen ſo viele Franzoſen bereits verbluten mußten;
man ſchont das koſtbare Blut der treuen Vaterlands-
verteidiger und nimmt nur durch Artillerie und Pioniere
ſturmreif gemachte Stellungen in ungeſtümem Anprall. Bei
Ypern und Lille, bei Arras und Soiſſons bei
Reims und in den Argonnen und an anderen ge
eigneten Stellen werden nach und nach die Fortſchritte
gemacht, die als ſtete Tropfen das Geſtein des Widerſtandes
höhlen und mürben. Daran ändert auch das Eingreifen der
engliſchen Flotte an der belgiſchen Küſte nichts. Dann und
wann beſchießt ſie die Hafenplätze und wird harmloſen
Ziviliſten gefährlicher als unſeren Marineſoldaten, die dort
in ihren Dünenſchanzen Lugaus halten und mit ihren
großen Geſchützen den alten Kampf zwiſchen Panzer und
Granate zu Ungunſten des Panzers fortſetzen.

Jm Oſten behauptet nach wie vor der Bewegung
krieg ſein gutes, altes Recht. Auch hindert der Froſt
das hundertteilige Thermometer zeigte zehn und mehr Grad
unter Null die ſchanzfrohen Muſchiks am tiefen Ein-
graben ihrer werten Perſon, die freilich als Teilchen des
Rieſenaufgebots in den Augen der ruſſiſchen Machthaber
nur inſoweit bewertet wird, als piele Wenig ein Viel
machen. Vom Oſten brachte der letzte Tagesbericht in drei
knappen Sätzen die überaus erfreuliche Nachricht, daß alle
ruſſiſchen Angriffezuſammengebrocchen ſind.
Es heißt dort: Jn Oſtpreußen wieſen unſere Truppen
ſämtliche ruſſiſche Angriffe ab, die Gegen
offenſive der Ruſſen aus Richtung Warſchau iſt
in Gegend Lowicz-Strykow-Brzeziny geſcheitert
auch in der Gegend öſtlich Czenſtochau brachen
ſämtliche ruſſiſchen Angrifffe vor unſererFront zuſammen. Bekanntlich war die ruſſiſche
Hauptmacht unter Rußky und Jwanow durch den Flanken
ſtoß Hindenburgs nach den deutſchen Siegen bei
Wloclawek und Kutno, Lipno und Soldau in arge Be
drängnis geraten und mußte ſich zugleich auf der anderen
Flanke der Angriffe der verbündeten Deutſchen und öſter
reich- ungariſchen Streitkräfte bei Czenſtochau, Pilica
und Wolbrom erwehren Da eilten Entſatztruppen aus
Warſchau herbei, um den bedrohten nördlichen Flügel zu
unterſtützen, während zur Entlaſtung der ſüdlichen Flanke
ein Offenſivſtoß aus eigener Kraft unternommen wurde.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

HSranzöſiſche Angriffe unter großen
Verluſten zurückgeſchlagen.

40 000 Ruſſen gefangen, 70 Geſchütze
und 165 Maſchinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier, 26. Nov. (vorm.).
Die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchau

platze iſt unverändert. Jn Gegend St. Hilaire-Souain
wurde ein mit ſtarken Kräften angeſetzter, aber ſchwächlich
durchgeführter franzöſiſcher Angriff unter
großen Verluſten für den Gegner zurückge-
ſchlagen. Bei Apremont machten wir Fortſchritte.

Jn Oſtpreußen iſt die Lage nicht verändert.
Jn den Kämpfen der Truppen des Generals v. Macken-

ſen bei Lodz und Lowicz haben die ruſſiſche erſte und zweite
und Teile der fünften Armee ſchwere Verluſte er
litten. Außer vielen Toten und Verwundeten
haben die Ruſſen nicht weniger als etwa 40000 unver-
wundete Gefangene verloren. 70 Geſchütze, 160 Muni-
tionswagen, 165 Maſchinengewehre ſind von uns erbeutet,
30 Geſchütze unbrauchbar gemacht worden.

Auch in dieſen Kämpfen haben ſich Teile unſerer jungen
Truppen trotz großer Opfer auf das glänzendſte bewährt.

Wenn es ungeachtet ſolcher Erfolge noch nicht gelungen
iſt, die Entſcheidung zu erkämpfen, ſo liegt dies an dem
Eingreifen weiterer ſtarker Kräfte des Feindes von Oſten
und Süden her. Jhre Angriffe ſind geſtern überall ab
gewieſen worden. Der endgültige Ausgang des Kampfes
ſteht aber noch aus.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Beide Unternehmungen, die helfende, wie die eigene, ſind
nun geſcheitert, zuſammengebrochen. Auch
die als zweite Ablenkung gedachten Vorſtöße gegen
Oſtpreußen waren zwecklos. Nun iſt die Bahn
wieder frei für die Offenſive der Verbün-
deten, von der wir bald Neues hören werden.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Jm „L.-A.“ heißt es: Die erfolgreiche Arbeit auf dem

Südflügel ſchreitet rüſtig vorwärts. Dieſe Erfolge öſtlich
Czenſtochau und im Zentrum öſtlich Lodz ſollten genügen,
um dem ruſſiſchen Oberkommando klar zu machen daß die
ruſſiſchen Offenſiven keine Ausſicht mehr auf
Erfolg haben. (W. T. B.)„Oh nix Hindenburg“.

Der „N. p. C.“ wird mitgeteilt:
Die in den letzten Tagen aus der Schlacht von

Wloclawec nach Deutſchland überführten kriegs-
gefangenen Ruſſen befanden ſich vielfach in einer trau
rigen Ausrüſtung. Beſonders das Schuhwerk war ſo
ſtark abgeriſſen, daß die nackten Füße zum Vorſchein kamen.
Die Kriegsgefangenen erklärten, daß ſie total ver
hungert wären und ſeit 10 Tagen keine warme Koſt
mehr erhalten hätten; erſt als ſie in Gefangenſchaft geraten
wären, vermochten ſie ſich infolge beſſerer Verpflegung zu
erholen. Jnnerhalb der ruſſiſchen Armee ſehe es ſehr
traurig aus; in Anbetracht der ſtarken Kälte fehle es

an warmen Kleidungsſtücken. Verhältnismäßig
am beſten gehe es noch den berittenen Truppen; die Fuß-
mannſchaften aber zeigten ſich zum Teil ſehr erſchöpft
infolge der ſchlechten Verpflegung und der anhaltenden
Gewaltmärſche. Ein Winterfeld zug biete für die
ruſſiſche Arme große Schwierigkeiten es ſei nach
dieſer Richtung wenig Vorſorge getroffen, weil man
ſich den Feldzug gegen Deutſchland viel leichter gedacht habe.
Jm ruſſiſchen Heere herrſche, eine große Angſt vor
Hindenburg, „voh nix Hindenburg“ rufen die Mann
ſchaften. und deshalb werde ihnen immer vorgeredet, daß
Hindenburg längſt gefangen ſei!!! Die meiſten Ruſſen, von
denen viele leidlich deutſch ſprechen können, ſeien froh, ſich in
deutſcher Gefangenſchaft zu befinden und ſie geben ihrer
dann elnden Kampfesſtimmung in draſtiſchen Worten Aus
druck.

Die Zurückwerfung der Ruſſen in Ung
und Zemplin.

Die Blättermeldung, daß die im Komitat Un g ein
gebrochenen ruſſiſchen Kräfte zurückgeworfen wurden,
wird beſtätigt. Auch im Komitat Zemplin wurde
der Feind zum Rückzug gezwungen. Das Betriebs
perſonal der in jener Gegend geräumten Bahnſtationen
wurde zurückbeordert. (W. T. B.)

Rußland will in England pumpen.
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, eine Anleihe

von 500 Millionen Rubel in England aufzunehmen. Der
Emiſſionskurs ſoll 94 Prozent betragen. (W. T. B.) Die
Abſicht wird kaum verwirklicht werden, denn die engliſche
Hochfinanz iſt wenig geneigt, dem „bombenſicheren“ Ruß-
land Gelder zu leihen.

e

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Beſchießung Vöéthunes.

Nach der Turiner „Gazetta del Popolo“ beſchießen die
Deutſchen ſeit dem 3. November täglich ſechs Stunden lang
Béthune. Die Bevölkerung flüchtet. (W. T. B.)

Der Maulwurfskrieg.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Unternehmungen auf

dem weſtlichen Kriegsſchauplatz trugen in den letzten Tagen
den Charakter des mühſeligen Stellungskrieges, dem der
Kaiſer den treffenden Namen „Maulwurfskrieg“ gegeben
hat. Die naſſe Kälte, in die das Wetter dort nach einer
Zeit klaren Froſtes umgeſchlagen hat, erſchwerte unſeren
Soldaten das Vordringen weſentlich, ja es brachte ſtellen-
weiſe die Unternehmungen ſogar zum Stillſtand.
Hierin ſcheint auf einmal eine Aenderung auf dem
rechten Flügel unſerer Stellung eingetreten zu ſein.
Hoffen wir, daß wir bald Gutes erfahren. (W. T. B.)

Die Verbündeten unter ſich.
Deutſche Fortſchritte.

Als Erwiderung auf die jüngſten engliſchen Veröffent
lichungen, in denen die Leiſtungen des britiſchen Kon-
tingents in Flandern und Nordfrankreich auf Koſten der
franzöſiſchen Waffentaten herausgeſtrichen
wurden, enthält, wie dem „L.-A.“ unterm 25. November
aus Genf gemeldet wird, der heutige amtliche franzöſiſche
Armeebericht den nicht mißzuverſtehenden Satz, daß die
franzöſiſchen Truppen dort die Hauptarbeit ver
richten. Auffällig iſt auch das Stillſchweigen des Joffre
ſchen Tagesberichts über das geſtrige engliſche Bombarde-
ment der flandriſchen Küſte Die großen Fortſchritte
der deutſchen Genietruppe am Yſerkanal
veranlaßten den franzöſiſchen Generalſtab zu verſtärkten
Gegenmaßnahmen bei Dixmuiden Bitſchoote und
Y per „Jm Argonnenwalde dauerten bei Nebelwetter di



deutſchen Angriffe fork, namentlich bei Four de Paris, wo
die Deutſchen den franzöſiſchen Laufgräben beſonders nahe
ſtehen.

Zur Beſchießung Zeebrügges.
Dem „Maasbode“ wird aus Sluis berichtet, daß das

Palaſt- Hotel in Zeebrügge dem Erdbpoden gleichgemacht iſt.
Schon der erſte engliſche Schuß auf das Hotel ſoll ein Voll
treffer geweſen ſein. Die Schleuſen ſind ebenfalls verwüſtet.
Die Fabriken von Rombach und Solvay, die ſich in der Nähe des
Gasbehälters und Benzintanks befanden, ſind ein Raub der
Flammen geworden.

Vorwürfe gegen die engliſche Admiralität.
Die Londoner „Times“ kritiſiert die engliſche Ad-

mirallität, daß ſie erſt am Freitag abend ſpät die 314 klein
gedruckte Spalten umfaſſende Verluſtliſte der See-
brigade vor Antwerpen veröffentlicht habe, die
nicht einmal vollſtändig ſei und keine Ziffern ent
halte. Das Blatt findet, daß die Admiralität auch in
anderen Füllen über Gebühr ſchweigſam ſei,
was ihren Traditionen nicht entſpreche. Beiſpiele ſeien
das Entkommen der „Goeben“ und der „Breslau“ nach den
Dardanellen und die Seeſchlacht bei Coronel. Die „Times“
will nicht die Flotte insgeſamt kritiſieren, glaubt aber, daß
die Aufeinanderfolge der geſamten Epiſoden auf Mängel
hinweiſe, wann auch nicht auf ſtwotegikhern Hauptgebiet.

T. B.)
Die engliſchen und franzöſiſchen Verluſte.
Bei den Verluſten der engliſchen Kriegsmarine iſt

der Prozentſatz der Getöteten auffallend groß. Nach der offizi-
ellen Statiſtik beläuft ſich, wie gemeldet, der Verluſt auf 264
Offiziere und 3884 Mann. Hiervon werden als tot gemeldet
222 Offiziere und 3454 Mann.

Die Verluſte der Franzoſen, die ſie in dieſem Kriege
bis zum 1. Nov. zu verzeichnen haben, betragen nach zuverläſſigen
Mitteilungen 130000 TDote, 370000 Verwundete und
167000 Gefangene.

Franzöſiſcher Kriegsbericht.
Paris, 26. Nov. Der geſtern 11 Uhr nachts veröffentlichte

aintliche Kriegsbericht meldet: „Der Tag iſt ruhig verlaufen.
Es iſt keine Aenderung der Geſamtlage eingetreten.“ (W. T. B.)

Eine offiziöſe Pariſer Note
erklärt, daß in den letzten Tagen falſche Gerüchte über die
Räumung einiger nord franzöſiſcher Städte in Paris umliefen.
Die Oeffentlichkeit habe den Lügenmeldungen glücklicherweiſe
keinen Glauben geſchenkt. Der Militärgouverneur von Paris ſei
übrigens feſt entſchloſſen, mit äußerſter Schärfe gegen diejenigen
vorzugehen, die ſich zu ſolchen franzoſenfeindlichen Umtrieben her

geben. (W. T. B.)Wir möchten hieran die Frage knüpfen, ob denn die fran
zöſiſche Regierung in ihren amtlichen und ſonſtigen Verlaut-
barungen im Verlaufe dieſes Krieges ſtets die Wahrheit geſagt

hat, und weiter, ob auch gegen die „Agence Havas“ mit
„äußerſter Schärfe“ vorgegangen wird, wenn ſie die Unwahrheit
ſagt. Wie nannte doch einer den andern, der ſtark geflunkert

hatte Havas-Schnauze!
Auch Thyſſen gegen die Lügen

der „Times“.
Das W. T. B. wird um Verbreitung folgender Er

klärung erſucht:
„Mülheim (Ruhr), 23. Nov. Die unter Nennung auch

meines Namens von der „Times“ aufgeſtellte Behauptung
über altfkommenden Kriegspeſſimismus in der deutſchen Jn
duſtrie iſt vollkommen aus der Luft gegriffen
und gibt mir Veranlaſſung zu der Erklärung, daß ich mit den
Vertretern der deutſchen Erwerbsſtände einig bin in der
unerſchütterlichen Zuverſicht auf den end-
gültigen Sieg unſerer Waffen und in der feſten Ent
ſchloſſenheit, dieſen Krieg auch wirtſchaftlich bis zum Ende
durchzuhalten.

Jch habe genau die gegenteilige Aufaſſung von der Lage,
als der mir gänzlich unbekannte „neutrale“ Gewährsmann
der „Times“ mir unterſtellt; ich habe mich auch niemals weder
direkt noch indirekt in ähnlichem Sinne ausgeſprochen mich
vielmehr ſtets entgegengeſetzt geäußert. Auch hat die
deutſche Regierung niemals den geringſten Verſuch gemacht,
mich in meiner Anſicht zu beeinfluſſen.

Wenn Deutſchland die Jntrigen Englands und ſein Be-
ſtreben, ſeine Alleinherrſchaft auf dem Weltmarkte immer
mehr zu entwickeln, jahrzehntelang ertragen und wenn es
ruhig mit angeſehen hat, wie England aus rein egoiſtiſchem
Jnteveſſe die Revancheluſt Frankreichs genährt und die durch
den Berliner Frieden entſtandene Mißſtimmung Rußlands
gegen uns ſich zunutze gemacht hat, überhaupt der ganzen
Finkreiſungspolitik Eduards VII. und ſeiner
Nachfolger in der jetzigen engliſchen Regierung nicht.
früher entgegen getreten iſt, ſo lag dies nicht an dem Willen
des deutſchen Volkes, ſondern an der Friedensliebe unſeres
Haiſers. Jeder weitblickende engliſche Staatsmann hätte ſich
längſt darüber klar ſein müſſen, daß Deutſchland ſich dieſen
v von England nicht dauernd würde gefallen laſſen

nnen.
Jetzt, wo es durch Englands Politik zu dieſem

unvermeidlichen Kriege gekommen, iſt ein Ende erſt denkbar,

S 257 775 e Sngland gebrochen und au utſchlands llunin der Welt anerkannt iſt. ſy J
Wenn auch der Krieg uns und unſeren Freunden und

Feinden die größten Opfer an Blut und Gut auferlegt, ſo
hann doch von einer Erſchöpfung Deutſchland s am
wenigſten die Rede ſein, weil unfere Verhältniſſe durchaus
geſund ſins und unſer Vertrauen zum Sieg durch die
große Begeiſterung und die beiſwpielloſe Tatkraft der Nation
außerordentlich gehoben und befeſtigt iſt.

Es kann mich nur Wunder nehmen, daß die „Times“ über
dieſe wahre Stimmung Deutſchlands ſo wenig orientiert ſein

ſollte. Auguſt Thyſſen.Poincars in Paris.
Paris, 26. Nov. Präſident Poincars iſt, begleitet von

Viviani und Duboſt, hier eingetroffen.

Gegen die Verurteilung
deutſcher Kerzte in Frankreich.

Vom Verband der Aerzte d rein e uns fol
gende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffen ung zu:He ruchloſe Feldzug, den unſere Feinde mit Lüge und

Verleumdung gegen Deutſchlands Ehre und Anſehen führen,
hat ein neues faſt unglaubliches Opfer gefordert. Pariſer
Richter haben ſich bereit finden laſſen, gefangene deutſche Aerzte
wegen „Gewalttätigkeiten gegen Einwohner und Nachläſſigkeit
bei der Behandlung von Verwundeten“ z ein und zwei Jahren
Gefängnis zu verurteilen. Wem treibt dieſe Nachricht nicht die
helle Glut der Empörung in das Geſicht? Deutſche Aerzte
ſollen durch ihr Verhalten Kranken gegenüber eine derartige
Strafe verwirkt haben! Jedes Wort der Rechtfertigung auf

dieſe ungeheunerliche Lüge würden wir für eine Herab-
ſetzung unſeres Standes halten; es drängt uns, nur der all
gemeinen Entrüſtung und der Zuverſicht Ausdruck zu geben, daß
Deutſchland dieſen Fauſtſchlag nicht ruhig
hinnehmen, ſondern ſo erwidern wird, wie es von jeher
gute deutſche Art geweſen iſt.

Die Vorſitzenden des Deutſchen Aerztevereins- Bundes und des
Verbandes der Aerzte Deutſchlands.

Dr. med. H. Dippe. Dr. med. H. Hartmann.
Zur „Jntervention“ Portugals.

Die „Agence Havas“ meldet aus Liſſabon: Die Preſſe
billigt einſtimmig das Geſetz, durch welches die portu-
gieſiſche Regierung zu einer militäriſchen Jntervention im
Europäiſchen Krieg ermächtigt wird, falls es der Regierung
notwendig ſcheinen ſollte. (W. T. B.)

Liſſabon, 26. Nov. Die Volksmenge vor dem Par
lament gab begeiſtert ihrer Sympathie für England, Frank
reich und Belgien Ausdruck. Die portugieſiſche Preſſe hebt
hervor, daß der Beſchluß der Kammer von dem im Monat
Auguſt gefaßten bedeutend abweicht, da die Regierung da
mals nur zu Verteidigungsmaßnahmen w. r

Der türkiſche Krieg.
Neue Erfolge der Türken gegen die Ruſſen.

Konſtantinopel, 25. Nov. (Amtlicher Bericht des
Hauptquartiers.)

Die Fortdauer des ſchlechten Wetters an der kau
kaſiſchen Grenze hält für den Augenblick unſere
Bewegungen in den gebirgigen Gegenden auf. Auch die
Ruſſen halten ihre Grenzſtellungen. Unſere Truppen, die
in die Gegend des Tſchorokh eingedrungen waren,
haben einen neuen Sieg davongetragen. Sie haben
Morgul beſetzt und den Tſchorokh in der Nähe
von Burtſchika paſſiert; ſie haben dieſe Stellung er
obert und während dieſer Bewegungen mehrere Schnell
feuergeſchütze, eine Ambulanz mit allem Zubehör, zwei
Automobile, 100 Zugpferde und Artilleriemunition
ſowie eine Menge Dynamit erbeutet. (W. T. B.)

Täbris beſetzt.
Die Wiener „Freie Preſſe“ meldet aus Konſtantinopel:

Stämme der Schahſewennen haben Täbris beſetzt.
(W. T. B.)

Das Blutbad in Täbris beſtätigt.
„Terdſchuman-i-Hakikat“ beſtätigt die Nachricht, daß

in Täbris 2000 Ruſſen von Angehörigen perſiſcher Stämme
getötet worden ſind. (W. T. B.)
Die Befreiung der Ukraine vom ruſſiſchen Joch.

Konſtantinopel, 25. Nov. Der Miniſter des Jnnern
empfing den hieſigen Vertreter der Vereinigung zur Be
freiung der Ukraine, Menelevsky. Der Miniſter erklärte,
allgemein werde die Notwendigkeit der Befreiung der
Ukraine von der ruſſiſchen Herrſchaft anerkannt. Nach der
Beſiegung Rußlands werdendie türkiſche Regierung dem
ukrainiſchen Volke zur Gründung eines unabhängigen
Staates Hilfe leiſten, (W. T. B.)

Die perſiſchen Grenzſtämme für die Türkei,
Afghaniſtan erklärt England und Rußland

den Krieg.
Der Jnſtrukteur der perſiſchen Gendarmerie, der

ſchwediſche Major Sköldebrand, der auf Urlaub in Stock-
holm eingetroffen iſt, erklärte, daß ſich die Kunde vom
Heiligen Kriege in ganz Perſien außerordentlich raſch ver
breitet habe. Die kriegeriſchen Grenzſtämme hätten ſich
ſofort auf die Seite der Türkei geſtellt.

Der Konſtantinopeler „Tanin“ erfährt, daß der Emir
von Afghaniſtan an England und Rußland den Krieg er
klärt hat. Dieſe Meldung hat in Konſtantinopel große Be
geiſterung hervorgerufen.

Engliſche Gefangene am Suezkanal.
Reuter meldet aus Kairo, daß bei den Kämpfen, die

auf einer 30 Kilometer langen Front am Suezkanal ſtatt
finden, von den Türken 300 Engländer gefangen
genommen würden. Ferner wird gemeldet, daß die

des Suezkanals England gegenübertürkiſche Kontrolle
Tatſache geworden ſei. Auch wird berichtet, daß ſich gegen

de Suez türkiſche Truppen im Anmarſch
inden.

Die Kundmachung über den Heiligen Krieg.
Konſtantinopel, 26. Nov. Die Regierung ließ den

Blättern die vom 21. November datierte Proklamation be
treffend den Heiligen Krieg zugehen. Die Proklamation
trägt oben den eigenhändigen Namen des Sultans und
darunter die Worte: „Jch befehle, daß dieſe Proklamation
in allen muſelmaniſchen Blättern verbreitet werde. Sie iſt
gezeichnet von dem gegenwärtigen und drei früheren
Scheichs ül Jslam ſowie 24 hohen geiſtlichen Würden
trägern. Der Proklamation geht eine Bemerkung voraus,
in der feſtgeſtellt wird, daß der Heilige Krieg gegen Feinde
des Jslams gerichtet iſt, die ihre Feindſeligkeit durch An
griffe gegen das Kalifat kundgegeben haben, während für
die Staatsangehörigen der übrigen Mächte, welche die Ver
träge beobachten und ihre Freundſchaft bekunden, die
islamitiſchen Grundſätze der Gerechtigkeit und des Friedens
wechſelſeitige gute Beziehungen erheiſchen. (W. T. B.)

Die Kundmachung des Scheichs ül Jslam.
Konſtantinopel, 26. Nov. Jn der Proklamation des
Scheichs ul Jslam heißt es u. a.:

Rußland, das ſeit Jahrhunderten der grauſame Feind menſch-
licher Wohlfahrt ſei, ſei bis jetzt die Urſache des Unglücks im
nahen und fernen Oſten geweſen und wolle zuſammen mit En g-
land und Frankreich, die Millionen Muſelmanen unter
ihrem Schutz halten, ſoviel wie möglich das Kalifat erſchüttern
und ſchwächen. Die Tripleentente habe während des letzten
Jahrhunderts alle islamitiſchen Völker Jndiens, ZentralAſiens
und des größeren Teiles von Afrika ihrer Freiheit beraubt. Sie
habe auch den Balkankrieg hervorgerufen und ſo den Verluſt von
100 000 unſchuldigen Muſelmanen verſchuldet. Die Proklamation
legt ſodann dar, daß diejenigen, die Feindſchaft gegen den Jslam
bekunden, früher oder ſpäter den Zorn Gottes erfahren werden.
der Kalif habe zum Heiligen Kriege aufgefordert, um alle Orte,
wo die Propheten und heiligen Märtyrer begraben liegen, vor
jedem Angriff zu ſchützen. Die Gläubigen haben Befehl erhalten,
an dem großen Heiligen Kriege teilzunehmen. Damit müſſen
alle Muſelmanen, die ſich unter der tyranniſchen Herrſchaft der
genannten Regierungen in der Krim, in Kaſan, Turkeſtan,
Buchara, Chiwa und Jndien ſowie in China, Afgha-

niſtan, Perſien und Afrika und in anderen Kontinenten
befinden, nach Maßgabe ihrer Kräfte mit den Osmanen an dem
Heiligen Kriege teilnehmen. Der Aufruf hebt hervor, daß ins
beſondere, um der Tragödie ein Ende zu machen, wie ſie die
Entſendung muſelmaniſcher Untertanen der feindlichen Mächte
auf die blutigſten Kriegsſchauplätze darſtellt, wo ſie gegen den
Kalifen und deſſen Verbündete Krieg führen ſollten, die Muſel-
manen alle Opfer auf ſich nehmen müßten. Der Aufruf ſchließt
mit einem glühenden Appell an alle Muſelmanen. (W. T. B.)

Eine franzöſiſche Orientbahn unter deutſcher Verwaltung.
Die Eiſenbahnlinie Haifan-Nablus, die einer

franzöſiſchen Geſellſchaft gehört, wird der Verwaltung der
Hedſchasbahn, die in deutſchen Händen liegt, unter-
ſtellt worden.

Die gewerbsmäßigen Verleumder.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementiert in aller Entſchiedenheit

das ſeit einiger Zeit in Rumänien verbreitete und auch bereits
in die rumäniſche Preſſe übergegangene Gerücht, daß Deutſch
land die rumäniſchen Oelfelder beſetzen wolle. Es ſei klar, daß
die Urheber dieſes Gerüchts nur gegen Deutſchland hetzen woll-
ten. Daß man jetzt ſchon zu ſolchen Albernheiten Zuflucht
nehme, beweiſe, daß es der gewerbsmäßigen Verleumdung bereits

an Stoff mangele. (W. T. B.)Bulgarien und der Dreiverband.
Sofia, 25. Nov. (Meldung der „Agence Bulgare“.) Geſtern

abend beſüchten die diplomatiſchen Vertreter des Dreiverbandes
den Miniſterpräſidenten Radoslawow und drückten ihm ihre
Genugtuung über ſeine Erklärungen in der Sobranje aus, von
denen ſie ihre Regierungen unverzüglich in Kenntnis geſetzt

hätten. (W. T. B.)Der amerikaniſch-türkiſche Zwiſchenfall endgültig erledigt
Die „Times“ meldet aus e Der vom 22. Nov.:

Jm Weißen Hauſe wird mitgeteilt, daß der türkiſche Botſchafter
berichtet hat, das Feuern auf die BVarkaſſe „Tereſſee“ bei
Smyrna ſei nur eine freundſchaftliche Warnung wegen der Nähe
der Minen geweſen. Damit gilt der 8wiſchenfgg e P net

Das Schickſal der helden von Tſingtau.

Nach den bis heute vorliegenden Nachrichten beträgt die
Zahl der bei den Kämpfen um Tſingtau und beim Falle
der Feſtung gefangenen Angehörigen der Beſatzung
etwa 4250, einſchließlich 600 Verwundete. Die
Zahl der Gefallenen ſoll etwa 170 betragen, darunter
ſechs Offiziere. Vom öſterreichiſch ungariſchen
Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ ſind ein Leutnant und
8 Manntot. Die Behandlung der Gefangenen in Japan
ſoll gut ſein. Die japaniſche Regierung hat die baldige
Ueberſendung namentlicher Liſten der Toten, Verwundeten
und Gefangenen in Ausſicht geſtellt.

Jn der „Poſt“ wird zum Schickſal der Helden. von
Tſingtau ausgeführt: Zum erſten Mal hört man hier etwas
über die Stärke der Beſatzung von Tſingtau. Alles in
allem mag ſie etwa 5000 Mann betragen haben, einſchließlich
der Beſatzung der „Kaiſerin Eliſabeth“. Mit umſo größerer
Genugtuung und umſo größerem Stolz blicken wir auf die
kleine Heldenſchar, die über zwei Monate lang einer er
drückenden Uebermacht unter den ſchwierigſten Bedingungen

ſtandgehalten hat. (W. T. B.)n

Holland und die Freiheit der Meere.
Jn dem vorläufigen Kommiſſionsbericht über den hol

ländiſchen Voranſchlag des Etats von 1915 wird über die

f r t:n S von verſchiedenen Seiten für die Art
gelobt, in der er in dieſen Zeiten großer Schwierigkeit, die eine
doppelte Tätigkeit und doppelten Takt erforderten, die Geſchäftegehe und die Neutralität des Landes würdig behauptet habe.
Der Bericht weiſt auf die ſchwierige Lage hin, in die Holland,
das vollſtändige Neutralität bewahre, aber auch bewahrt
zu ſehen wünſcht, durch beſchränkende Beſtimmungen gebracht werde, deren Bedingungen es den Reedereien
faſt unmöglich mache, den Betrieb auszuüben; ſautt durch
Minenlegen auf offener See und durch Vor chriften, die
den Begriff der Konterbande ſo ausdehnen, daß es große
Nachteile für den Handel und eine ebenſo große Unſicherheit zur
Folge habe. Man beklagte, daß die Londoner Deklara-
tion nicht als unantaſtbar gelte, daß den Jntereſſen der neu
tralen Schifffahrt Abbruch geſchehe, und daß ein Jahrhundert
altes Prinzip der Freiheit des offenen Meeres in Gefahr
komme. Man vertraute darauf, daß die Regierung fortfahren
werde, zur Aufhebung dieſer Maßregeln mitzuwirken und nach
teilige Folgen für das Land, ſoweit möglich, abzuwenden. Dabei
ſei die Frage entſtanden, ob es ſich nicht empfehlen würde, daß
die Regierung mit anderen neutralen Mächten wie Amerika,
Schweden, Norwegen und Dänemark in Verhandlung
trete. Einige Abgeordnete erbaten Jnformationen, wie der
Verſuch der deutſchen Regierung behandelt wurde, die belgiſche
Bevölkerung aus Holland mit Lebensmitteln zu verſorgen.

Die Kriegslage ringsum.
Jm Weſten: ſiegreiches Vordringen im Argonner

Walde, verſchärfte Umzingelung von Reims, völliges Zu
ſammenſchießen von Nieuport, Abweiſung eines engliſchen
Verſuchs durch Artillerie an der See; Beſchießung von
Zeebrügge durch die engliſche Flotte und Zerſtörung bel
giſchen Eigentums.

Jm Oſten: die Lage in Oſtpreußen iſt unverändert,
d. h. es gelingt den Ruſſen nicht, in Oſtpreußen ein

zudringen, gJm Türken-Feldzuge Gärung unter den
Jndern, Ermordung eines engliſchen Majors durch einen
Sepoy in Bombay. Alle waffenfähigen Araber beteiligen
ſich am Kampfe gegen England. Eine islamitiſche Be
wegung gegen Rußland und England ſetzt in
Kabut ein. Die Engländer werden verſuchen, den Suez
kangal mit 30 000 Mann zu verteidigen. Die Bevölkerung
Egyptens erwartet das Zeichen zur Erhebung ſo
bald die Türken den Suezkanal überſchreiten. Jn Täbris
(Perſien) Blutbad unter den Ruſſen durch perſiſche Kurden
ſtämme 2000 Ruſſen erſchlagen. Die Türken haben bei
Erzerum eine große Armee verſammelt.

Jn Bulgarien wachſende Kriegsneigung. Die Re
gierung will jedoch die Neutralität aufrechterhalten, weil
Serbien von ſelbſt zuſammenbricht.
Zur See: Unfall eines deutſchen Torpedobootes durch
Zuſammenſtoß mit einem däniſchen Dampfer. Das deutſche
Unterſeeboot „U 18“ durch ein britiſches Patrouillenboot an
der ſchottiſchen Nordküſte gerammt und geſunken. Die
Mannſchaft bis auf einen Matrofen gerettet. Der engliſche
Dreadnought „Audacious“ bei Irland bereits Ende Ok-
tober geſunken, wahrſcheinlich infolge Angriffs eines
deutſchen Unterſeeboote s. Die Tatſache von Eng
land bisher ſtreng verheimlicht. 5
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Proteſt der Schweiz über Verlehung der Neutralität

durch Ueberfliegen des Landes durch franzöſiſche Flieger.
Andauernde Lügenfabrikation in London,

Paris und Petersburg. Das neueſte Produkt iſt die Be
hauptung, Deutſchland ſuche Amerikas Vermittlung für
den Frieden.

Jn England andauernde Jnvaſionsfurcht.
Vae vicetis!

Eine bemerkenswerte Rede
des Miniſters Dr. Beck.

Der ſächſiſche Landtag trat, wie wir ſchon kurz meldeken,
am Mittwoch vormittag zu einer außerordentlichen Tagung
zuſammen, die durch den Vorſitzenden im Miniſterrate,
Kultusminiſter Dr. Beck, namens des Königs mit einer
Rede eröffnet wurde. Der Miniſter führte aus:

Der außerordentliche Landtag trete zu einem Zeitpunkte

zuſammen, in dem Deutſchland in ungeghnter Kraft ſein
ſcharfes Schwert zur Abwehr des heimtückiſchen Ueberfalls
einer ganzen Welt von Feinden erhob, die es auf ſeine Ver-
nichtung abgeſehen hatten. Die faſt übermenſchliche Aufgabe
von ebenſo tiefem Ernſte wie weltgeſchichtlicher Größe, vor die
das Vaterland plötzlich geſtellt war, habe, Gott ſei Dank, ein
großes Geſchlecht, ein einiges Volk von Brüdern, bereit zu
jedem Opfer an Gut und Blut, gefunden. Nicht als Am
boß für andere Nationen, wie es die Feinde ſich dachten,
ſondern zu ihrem Schrecken als der Hammer von kern-
deutſchem Stahl, von deſſen wuchtigen Schlägen bald die
Tore Europas erzitterten, habe das Volk den Kampf entſchloſſen
aufgenommen. Dankbar gedachte der Miniſter ſodann des
Herrn der Heerſcharen und der genialen Heeresleitung. Be
reits ſei die Kunde von unvergleichlichen Siegen
der deutſchen Truppen gekommen, in deren Reihen
auch die Königlichen Prinzen mit jugendlicher Begeiſterung
eintraten, und die Mitglieder beider Kammern ſich dem
Dienſte des Vaterlandes widmeten. Neben den Ruhmestaken
des Heeres ſtrahle aber helleuchtend die Opferbereit-
ſchaft der Bevölkerung. Er ſei beauftragt, dem
Lande hierfür den wärmſten königlichen Dank zu übermittlen.
Der Miniſter ging ſodann auf die einzelnen dem Landtag ge-
machten Vorlagen ein, von denen die bedeutſamſte dazu be
ſtimmt ſei, für die mit dem Kriege zuſammenhängenden Er-
forderniſſe des Staatshaushaltes, die ſtändiſchen Kreditbedürf-
niſſe zu bewilligen, und wodurch das Finanzminiſterium
ermächtigt werden ſoll, die Barbeſtände der Finanzhauptkäſſe

um 200 Millionen Mark zu verſtärken. Der Mi-
niſter ſchloß: Die Staatsregierung iſt mit Jhnen in dem uner
ſchütterlichen Entſchluß eins, im Bewußtſein, unſerer unbeug-

ſamen Stärke mit allen Kräften durch'zuhalten,
bis wir unſere Feinde niedergerungen und
einen der ungeheuren Opfer und vergoſſe-
nen Tränen werten Frieden errungen haben.

Stürmiſcher Beifall unterbrach die Rede wiederholt.
Beſonders bei den Schlußſätzen wurde lauter Beifall hörbar.
Der Miniſter erklärte darauf den außerordentlichen Landtag
für eröffnet. Beide Kammern des Landtages nahmen die
Regierungsvorlage einſtimmig und ohne
Debatte an. Jrn einer feierlichen Schlußſitzung drückte
Staatsminiſter Dr. Beck in einer von vaterländiſchem
Geiſte durchwehten Rede den Königlichen Dank für die ein
mütige Bewilligung der geforderten Mittel aus, worauf er
den außerordentlichen Landtag für geſchloſſen erklärte

Die Schonung der Runftſchätze im Kriege.

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Oberſt Müller in der
„Neuen Züricher Zeitung“:

Die Proteſte und Vorwürfe gegen die deutſche Kriegsführung
wegen der unnötigen Zerſtörung von Kunſtſchätzen ſind meines
Erachtens unbegründet. Freilich übten die Deutſchen ebenſo
wenig wie ihre Gegner Schonung, wenn der Zweck des Krieges
es erforderte. Wenn ſie anders handeln würden, ſo würden ſie
ein Verbrechen an ihrem eigenen Volke begehen. Wenn der Feind
den Turm einer Kathedrale als Beobachtungs
poſten benutzt oder Batterien dahinter aufſtellt, ſo beſchieße ich
dieſe Kathedrale, mag ihre Zerſtörung hundertmal als Barbarei
bezeichnet werden. Eine viel größere Barbarei wäre es, anders
zu handeln, wodurch ich Hunderte braver Krieger dem Verderben
preisgeben und die eigene Kriegskraft ſchwächen würde. Jſt eine
Ortſchaft beſetzt, ſo habe ich als Führer die heilige Pflicht, ſie
zu beſchießen, auch wenn die wertvollſten Kunſtſchätze zugrunde
gehen. Krieg iſt Krieg, wer den Endzweck erreichen will, muß
die Vernichtung des Feindes wollen. Dieſe Grundſätze des
Kriegsrechtes ſind ſo ſelbſtverſtändlich, daß man darüber kein
Wort ſollte verlieren müſſen. Die deutſche Kriegführung zer-
ſtörte nicht unnötig, jedenfalls nicht mehr als der Gegner tut, oft
ſogar geſchieht von den höchſten Stellen aus das Möglichſte, um
Zerſtörungen zu verhindern.

Drr Artikelſchreiber teilt ſodann wörtlich einen Brief
eines Hauptmanns mit, der aus der Linie im Woevre
bittet, die Kunſtſchätze von Etain durch das Metzer Muſeum
dem Beſitzer und der Mitwelt zu retten. Das Gemeinde
archiv iſt bereits gerettet, um es ſpäter der Gemeinde wieder
zuzuſtellen Schreiber hofft, daß ſeine Ausführungen dazu
beitragen werden, die Vorurteile gegen die Deutſchen zu be
ſeitigen und den ungerechten Anſchuldigungen den Boden

zu entziehen. (W. T. B.)Kundgebungen der Ungarn für Deutſchland und die Türkei.
Die Mittwoch- Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes

geſtaltete ſich zu einer großen Ovation für das Deutſche Reich
und Kaiſer Wilhelm, wobei auch mit großer Shmpathie
der Waffenbrüderſchaft des türkiſchen Reiches gedacht
wurde. Der Vizepräſident beantragte, daß die herzlichen Ge
fühle, welche die Ungarn für die mit ihm Schulter an Schulter
kämpfenden Nationen beſeelen, im Protokoll zum Ausdruck ge
bracht werden und bat um die Ermächtigung, dies in entſprechender
Form an die zuſtändigen Stellen gelangen laſſen zu dürfen,

Das Eiſerne Kreuz. vWie das „Neue Wiener Abendblatt“ meldet, hat der deutſche
Kaiſer dem ſtellvertretenden Chef des öſterreichiſchen General
ſtabes Generalmajor von Hoefer das Eiſerne Kreuz ver-

liehen. (W. T. B.)Einkommenſteuer zu Zwecken der Kriegshilfe.
Der ungariſche Finanzminiſter hat einen Geſetzentwurf be

treffend die proviſoxiſche Einführung einer Einkommenſteuer ein
gebracht. Hiernach ſollen Einkommen über 20 000 Kronen einer
Beſteuerung von 8,85 Prozent die ſich bis zu 5 Prozent erhöhen
kann, unterliegen. Man erwartet einen Steuererträg von
15 Millionen Kronen, die ausſchließlich zu. Zwecken der Kriegs

hilfe dienen ſollen. (W. T. B.)

Für Stellungſuchende.
Das ſtellvertretende Generalkommando des 5. Armee-

korps bittet um Aufnahme nachſtehender Mitteilung:
Zahhlreiche dem ſtellvertretenden. Generalkommando des

5. Armeekorps vorliegende Geſuche um Befreiung von dem
Heeresdienſt gründen ſich darauf, daß die eingezogenen Leute
in ihren Berufsſtellungen unentbehrlich ſind und keine Ver
tveter zu finden ſeien.

Insbeſondere fehlt es an land wirtſchaftlichen Be
amten aller Art, Jnſpektoren, Voigten, Pflugführern,Maſchiniſten, Schmieden, Stellmachern, an Bäckern, Müllern,
Fleiſchern, kaufmänniſchen Angeſtellten, VBauhandwerkern,
Sattlern.
Es wird daher allen Stellungſuchenden Leutendieſer, aber auch anderer Berufe empfohlen, ihre Adreſſe

und Berufsſtellung dem ſtellvertretenden General
kommando des 5. Armeekorps Reklamationsbureau
Poſen, Poſtamt O 1, Zimmer 114, mitzuteilen, damit Ver
treter für die Militärpflichtigen nachgewieſen werden können;
ſelbſ rſtändlich müßte jeder von dieſen ſich Meldenden, falls er
eine Stellung findet, dies de Generalkommando anzeigen.

(W. T. B.)
40 Millionen für Kriegsunterſtützungszwecke.

Aus Köln erfährt das „B. T.“, die Landesbank der Rhein
provinz habe 40 Millionen für Kriegsunterſtützungszwecke in der
Rheinprovinz bereitgeſtellt, (W. T. B.)

„Wenn unbeſtellbar, zur Verfügung des Truppenteils“,
Berlin, 25. Nov. Es ſcheint noch nicht genügend bekannt zu

ſein, daß Feldpoſtbriefe (Päckchen) im Falle ihrer Unbeſtellbarkeit
zum Beſten der Truppe verwandt werden können, wenn ſie
mit dem Vermerk: „Wenn unbeſtellbar, zur Verfü-

des Truppenteils“ verſehen ſind. Dieſen Vermerk
önnen die Abſender auf die Sendungen niederſchreiben, auch

können ſie ſich dazu gedruckter, auf die Sendungen aufzukleben-
der Zettel bedienen, oder ſie können Pappſchachteln uſw. verwen-
den, auf denen der Vermerk aufgedruckt iſt. (W. T. B.)
Weihnachtspakete für in Konſtantinopel befindliche Marine

angehörige
können zur Beförderung an das ReichsMarine-Amt geſandt
werden. Die Pakete müſſen außer der Adreſſe des Abſenders und
des Empfängers die Aufſchrift tragen: „Liebesgabenannahmeſtelle
für Konſtantinopel, ReichsMarine-Amt, Berlin“ und porto und
beſtellgeldfrei bei letzterem eingehen; ihr Gewicht darf 5 Kilo
gramm nicht überſchreiten. Die Weiterbeförderung von Berlin
erfolgt für Abſender und Empfänger koſtenfrei. Für Verluſte
oder Beſchädigungen der Pakete übernimmt die Marine keine Ver

antwortung. (W. T. B.)Die Feldpoſtſendungen.
Jn der vergangenen Woche, wo Feldpoſtbriefpäckchen bis

500 Gramm zugelaſſen waren, ſind allein bei der Berliner Feld
poſtſammelſtelle täglich im Durchſchnitt bearbeitet worden:

812 500 Feldpoſtbriefe und Poſtkarten, 70 000 Zeitungsbündchen
(Langholzſendungen), 478 300 Feldpoſtbriefpäckchen, das ſind zu
ſammen über 135 Million Feldpoſtbriefſendungen. Außer in
Berlin ſind noch 20 Feldpoſtſammelſtellen im Deutſchen Reiche

vorhanden. (W. T. B.)a

Ernſte Unruhen in Mexiko.
Das Reuterſche Bureau meldet aus New-York:

Ernſthafte Unruhen fanden vorgeſtern nacht in Mexiko ſtatt.
Eine Menge verſammelte ſich vor dem Nationalpalaſt, griff
die Magazine an, bemächtigte ſich der Waffen und Munition
und entwaffnete die Polizei. Der Straßenbahnverkehr iſt
unterbrochen. Einige Perſonen wurden getötet. (W. T. B.)
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Kriegs-AHllerlei.
Der letzte Seekriegsſchauplatz unſerer „Emden“.

Weit, weit entfernt von deutſcher Erde, unter Breiten, in
denen die heiße Glut der Tropenſonne verſchwenderiſche Farben-
pracht erzeugt, ſo plaudert die „Kölniſche Volkszeitung“, hat der
Kampf ſtattgefunden, dem unſere „Emden“ zum Opfer fallen
mußte, und voll Trauer ſucht unſer Auge auf der Landkarte
nach den Keelings-Jnſeln. 23 flache Koralleneilande ſind
es, wie verloren im ſüdlichen Weltmeer, über 1100 Kilometer von
der nächſten bewohnten Stätte, von Sumatra, entfernt. An ihren
Ufern bricht ſich die Welle des Jndiſchen Ozeans, deſſen Flut hier
oft von wütenden Orkanen mit furchtbarer Gewalt aufgepeitſcht
wird. Und während die Brandung in nimmermüder Bewegung
die Jnſeln umbrauſt, liegen in ihrem Jnnern die ewig ſtillen,
ſeichten Gewäſſer der Lagune, die der ſchützende Korallenring der
Atolle umgibt. Jn der ſchwülen Luft, die ſie umfächelt, gedeihen
in üppiger Fülle die Kokospalmen, deren Urahn einſt, vor Tau
enden von Jahren, als winziger Samen, ein Spielball der
ellen, von der Flut hier auf das junge Korallenland geworfen

wurde. So reich ſind die Kokoswaldungen der Keelings-Jnſeln,
daß ſie häufig kurzweg die „Kokos-Jnſeln“ genannt werden. Die
einheimiſche Faunga iſt, wie überall in der Nähe Auſtraliens, nur
durch wenige Arten vertreten. Aber ein ganz eigenartiges Tier
lebt am Rande der Kokoswälder, eine Rieſenkrabbe, die ſich von
Kokosnüſſen nährt. Noch nicht 600 Menſchen, darunter etwa 40
malaiſche Eingeborene, leben auf den ſtillen Jnſeln, die ehemals
ganz unbewohnt waren. Die Gruppe wurde im Anfang des
17. Jahrhunderts von dem Engländer Keeling entdeckt, der ihr
ſeinen Namen lieh; aber ſpäter erſt, im Jahre 1823, ſiedelten ſich
Engländer hier an. 34 Jahre ſpäter wurde dann die formelle
Annektion der Jnſeln durch England verkündet.

Wie Deutſchland die Kriegsgefangenen verpflegt.
Deutſchland läßt es ſich angelegen ſein, die Kriegs

gefangenen angemeſſen zu verpflegen. Jn welcher Weiſe dies
geſchieht, ergibt ſich aus der Ausſchreibung, welche der Komman-
dant des Kriegsgefangenenlagers in Cottbus hinſichtlich der Be
ſchaffung der Verpflegungsbedürfniſſe erläßt: Der vorausſichtliche
Bedarf für einen Monat beträgt etwa: 300 000 Kilogr.
Speiſekartoffeln, 3600 Kilogr. Reis, 1650 Kilogr. gebrannten
Kaffee, 990 Kilogr. Zichorie (Kaffeezuſatz), 1000 Kilogr. Hafer-
grütze, 3000 Kilogr. Hirſe, 20 000 Kilogr. Kohlrüben, 15 000 Kilo
gramm Mohrrüben, 1000 Kilogr. weiße Rüben, 5000 Kilogr.
Weißkohl, 14 000 Kilogr. Rindfleiſch, 12 000 Kilogr. Schweine
en 880 Kilogr. Schmalz, 560 Kilogr. Margarine oder

lanzenfett, 800 Kilogr. friſchen Schweineſpeck, 2800 Kilogr.
Rindertalg, 383 000 Liter Magermilch, 14 000 Kilogr. Magerkäſe,
9000 Kilogr. Salz, 70000 Heringe, 10 500 Kilogr. Sauerkraut,
50 Kilogr. Kümmel, 20 Kilogr. geſtoßenen Pfeffer, 900 Liter

ig.
Die vorſtehende Muſterkarte kann ſich wirklich ſehen laſſen

und ſie weicht vorteilhaft ab von der Verpflegung unſerer
Kriegsgefangenen durch die feindlichen „Kulturnationen So
verfahren die deutſchen „Barbaren“.

In Frankreich erhalten ſie z. B. nach den glaubwürdigen
Mitteilungen eines Mindener zivilen Kriegsgefangenen nur
zweimal täglich Kartoffelſuppe mit einem Stück Brot. Fleiſch
und Gemüſe können ſie ſich aus ihrer Taſche kaufen.

Ein Landsknecht der „großen Nation“.
Jn einem Gefangenenlager in Deutſchland werden ein paar

Hundert Zuaven u aller Unter ihnen iſt ein bejahrter,
wettergebräunter Sergeant, über ſeine re Stirn läuft eine
breite Narbe, und auf ſeiner rechten Geſichtshälfte zucken die
Nerven neuralgiſch. Der Mann hat ſchon etwas hinter ſich; alle
Leidenſchaften und Abſinth. Halb neugierig, halb teilnahms-
voll tritt der Dolmetſcher an ihn heran und reicht ihm eine
Zigarette. Gierig greift der Franzoſe danach, und es entwickelt

ich ein Geſpräch: „Was waren Sie früher in Jhrem Zivilr fragte der Dolmetſcher ſo nebenbei. Da lacht der alte
Sergeant halb auf und betaſtet liebkoſend die Zigarette. Dann
ſagt er: „Augenblicklich bin ich in meinem Zivilleben ein be
rühmter Damenſchneider, vorher war ich Tierarzt, früher Uni-
verſitätslehrer und noch vorher Automobilfabrikant. Erſtaunt
ſäh der Dolmetſcher ihn an. „Ja,“ beſtätigte der ZuabenSer-
geant, und blies ein paar blaue Wölkchen in die Luft; „das iſt
nun mal ſo bei uns im ſchönen Frankreich.“ Und er ſeufzte leiſe.
Dann erzählte er: „Als ich eine Reihe von Jahren Soldat ge
weſen war und mir den Sturm dreier Erdteile hatte um die
Naſe wehen laſſen, diente ich nur noch als Erſatzmann. „Näm-
lich, berichtete er weiter, „fe ine Herren bei uns drücken
ich vom Militärdienſt. Bei ihren Beziehungen iſt Jhnen dasſt leicht. Sie zahlen ein hübſches Sümmchen und ſtellen einen

Erſatzmann. Und ein ſolcher Erſatzmann war ich. Erſt diente
ich für einen Automobilhändler, dann für einen Univerſitäts-
lehrer, ſchließlich für einen Tierarzt und jetzt ſtehe ich für einen
Damenſchneider in der Liſte. Ja, das Geld!“ müurmelte er
leiſe, „wenn ich reich geweſen wäre, hätte ich mir auch einen
Erſatzmann gekauft!“ Es geht doch nichts über das franzö-
ſiſche „Volk in Waffen“.

Wie man die Flieger narrt.
Der Nebelſchleier des grauenden Morgens verbirgt unſere

eifrige Tätigkeit. Die Geſchütze werden bis an das Maul einge
graben. Rechts und links werden tiefe Unterſtände ausgehoben.
Benachbarte TabakTrockenanlagen liefern fertige dicke und warme
Strohdächer für die Erdhütten. Nun kommt der gärtneriſche
Schmuck. ganze Bäume und Gebüſche werden umgelegt und um
die Geſchützſtände neu eingepflanzt. Als die Sonne höher ſteigt
und der Schleier von der Erde wegzieht, ſind drei große Buſch
gruppen entſtanden. Von keiner Seite auch nicht von oben
iſt von unſeren Kanonen etwas zu entdecken. Nur fröhliche Unter
haltung ſchallt aus dem Dickicht heraus. Bei näherer Betrachtung
findet ſich ein Loch in dem Gebüſch, daneben eine Klingel und
eine Tafel: „Herzlich willkommen!“, „Villa Neueiſen“ oder „Gute
Leute, bitte nicht zu ſchießen!“ Einer fängt an zu ſingen: „Wenn
der Frühling kommt, dann kommt der Flieger.“ Wie gerufen,
ſehen wir über unſern Häuptern nicht einen, ſondern vier, bald
ſogar ſechs engliſche Flieger kreiſen, die eifrig nach unſern treff-
lich verſchleierten Geſchützſtänden ausſpähen. Aber ſchon heften
ſich die Schneeballwölkchen unſerer Ballonabwehrkanonen an die
Ferſen der luftigen Geſellen, und mit Jntereſſe verfolgen wir alle
das Schauſpiel da oben. „Na,“ meint einer der Kanoniere trocken,
„wenn die da oben jetzt aus die Pantienen kippen und bei uns
kommen, jloben ſie, ſie hätten ſich man verloofen und ſind hier in
einer Laubenkolonie von London.“

Zwei Kriegsidylle.
Eine unſerer Batterien reitet durch ein brennendes Dorf.

Der Führer erhält den Befehl, die Batterie im Galopp durch das
Dorf an den Feind zu führen. Eben will er den Befehl weiter-
geben, da bleibt ſein Auge ſtarr auf dem Kandarenzügel des
nächſten Pferdes haften. Dort ſchaukelt ſich in aller Ruhe ein
kleines Kanarienvögelchen.

Als das Gefecht etwas nachgelaſſen hatte und nur noch ver-
einzelt Schrapnellwölkchen über unſern Stellungen an den
Gegner erinnerten, ſchickte ein Offizier einen Mann aus, um
Milch zu holen. Zahlreiche Rinder irren nämlich Tag und Nacht

iſchen den feindlichen Stellungen umher. Die Gegner haltene zur Beluſtigung unſerer Leute oft für Kavallerie-Patrouillen.

Unſer Kanonier hatte bald eine Kuh eingefangen und fing an
zu melken. Aber ſchon nach wenigen Minuten erſchien er
wieder mit dem faſt leeren Eimer: „Gerade als ich zu melkken
anfing, haben ſie mir die Kuh totgeſchoſſen.“

Poſt und Eiſenbahn.
Berichtigungsblatt des Taſchenfahrplans.

Zu der am 2. November d. J. ab gültigen erſten Auflage
des Taſchenfahrplans für den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
nebſt Anſchlußſtrecken wird bei den Fahrkartengusgaben des
Direktionsbezirkes gegen Vorzeigung des Taſchenfahrplans ein
Berichtigungsblatt über die nach der Herausgabe des Fahr-
plans noch eingetretenen Fahrplanänderungen unentgeltlich ab-
gegeben. Jn der jetzt erſcheinenden zweiten Auflage des
Taſchenfahrplans ſind dieſe Aenderungen berückſichtigt.

Verbilligung der Bahntarife für Kartoffeln.
Faſt gleichzeitig mit der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen

für Speiſekartoffeln hat die Eiſenbahn Verwaltung die
Bahntarife für Kartoffeln einer Verbiligungunterzogen. Sie macht bekannt, daß die bisherige Enkfernungs-
grenze von 150 Kilometer, bis zu der der am 15. September
1914 eingeführte Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln zur Her-
ſtellung von Trockenkartoffeln nur Ermäßigungen gewährt,
vom 2. d. M. ab auf 300 Kilometer erweitert wird. Vom ſelben
Zeitpunkt ab wird ein neuer Ausnahmetarif für friſche Kar-
toffeln zur Herſtellung von Stärkemehl zur Brotbereitung im
Verſand nach Stärkefabriken eingeführt. Die Ermäßigung wird
unter gewiſſen Bedingungen nachträglich auf beſonderen Antrag
im Erſtattungswege gewährt. Frachtberechnung erfolgt nach
den Sätzen des Ausnahmetarifs Nr. 2n.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wien, 1. Juni 1914. Jch komme nach
gewiſſenhafteſter Prüfung aller Umſtände zu
dem Schluß, daß der eoffeinfreie Kaffee Hag
einen vollgültigen Erſatz, was Geſchmack
und Anregung betrifft, für den gewöhnlichen
Kaffee darſtellt, daß dabei jedoch alle Schäd-
lichkeiten durch den Kaffeegenuß be-
dingt ausgeſchloſſen ſind.

von Be e zent gefeſſelt
Wien, Aerztliche Standeszeitung „Die Heilkunde“, Wien.
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Weihnuchtspakete für bldaten.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß den in der Zeit vom 23. bis 30. November
zur Auflieferung gelangenden Paketen an unſere
Soldaten im Felde (Gewicht bis 5 ko) eine
Begleitadreſſe beigefügt werden muß, und daß
Pappkartons mit Leinwand umnäht werden müſſen.
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Stadttheater in Halle.Vereimute bichtsmelnauer e u en en e
KönnenHalle (Saale) Luſtſpiel in 3 Akten von Otto Ernſtehe San ob Weihnachts m PaketePassage- Theater Astoria-Liehtspielhaus an t von 10 tung

K ff 74 Uhr. Anf. 8 UhLeipziger Strasse 88 Alte Promenade II a aſent Eure 10 urert Jéö624
Ab Freitag, den 27. November, vollständig neues Programm. Sonnabend, d. 28. Nov. 1914. für Unsor 0 r Uppen jm f olde

73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.m Als ganz besonders Weuesſe nen ſen Schüictiarten r a tn der verganät werden.
W Lueste Kriegsberteme aus h h Teh empfehle hierfür: 6628esster oche. Artereert Auf meler les Wwallenſteins Tod.

Die neuesten Ereignisse v. Kriegsschauplatz. Unter jacken BrustschützerTrauerſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.die tolle Gräfin. Das Rätsel in der acht. Ceibbinden. Handsehuhe
0 Spannendes Drama in 2 Akten. r Kopfschützer Handtücher

eeerneee Freuden der keserueühung r Halsbinden Westen

rn hen e KniewärmerDlanenstreiche. kabribation des Biernen Kreuzes e Taschentücher pijswärmer
richtiggehenden Französin auf einem fran- Interessant und belehrend. Unterhosen Hos enträger

Socken

t

ösischen Bauernhofe in 2 Akten. IIin selten schönes Lustspiel n Voranzeige. V Altheehonhon
Ab Dienstag den I. Dezember von großartiger Wirkung bei

o0 Auf dem Felde der Ehre. ronchialkatarrh. (6192Sherloeh IlKärker als Sherloeh Holmes. was Porienhaisband. ar Rooen,
Reizende Detektiv-Komödie. Spannendes Detektiv- Drama. Breiteſtr. 1, Markt, i. Turm.

Und die übrigen interessanten Bilder. (6625
Beginn der Vorstellungen: An Wochentagen punkt 4Uhr, an Sonntagen punkt 3 Uhr. VringmaſchinenValzen

T Jugend vorstellungen Sonntags von 3--6 Uhr. F. Dttee n n I Halle (S.), Leipzigerstr. 6.Gr. Steinſtr. 47 (neb. d. Salban a

Thalliasäle
Donnerstag, den 3. Dezember, abenäs 8 Uhr

Zur Weihnachtsbescherung für unsere Krieger

Konzert
der vereinigten Männerchöre

Hallesche Liedertafel, Lehrer Gesangverein,
Männerliedertafei, Sang und Klang

unter Leitung ihrer Dirigentor, der Herren Konser-
vatoriumsdirektor Bruno Hey ärich. Chormeister Max
Ludwig, Konzertmeister Max Knoch. Kgl. Musik-

direktor Willy Wurfschmidt.
Solist: Kammersänger,Otäzier- Stellvertreter Walter Soomer.

Ritter-Flügel.

MEHR iritus-(lüblieht,
LIc i T für Petrolenn

1 Ltr. brennt ca. 17 Stunden,5. Rede zur Weltlage: Ersatzteile. Reparataren.Krieg und Dichtung 1914 von Herrn Dr. Geissler Vertriebsstelle der Spiritus-Zentrale Berlin:

teltas. den I uge rer en r n Gustav Renseh, Poststr. 4.

3 0 0Gr oßer Schlager
Eintrittskarten zu 50 Pfg. sind zu haben bei dem Kastellan der

Patentiert in allen Staaten.

Universität (Melanchthonianum) oder abends am Eingang zur Aula

Geographiſches Kriegs und Heſtungsſpiel 7 as seldsttstie e Waschr mittel für

Nationaler Frauendlienst.

Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.Karten numeriert z Mk. z gnrmenert Berlin Paris. aus W sche!
l en en Heere Hotkan Gr Vnrie Das terbaltendſte Spiel für Alt und 9hanälungen von Heinrich Hothan, Gr. Ulrich- as lehrreichſte, unterhaltendſte Spiel für und Flug rmr Rojhong Koeh, Alte Promenade Ia und Herren, welche größeren Poſten zwecks Uebernahme des Henkel's Sleich Sodatätigen können, werden erſucht,Alleinverkaufs fragen an NowackHamburg, Langereihe 86, zu S 377 Vertreter für Halle a. 3. und Umgehung: Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymstrasse 20.

den Tabaktag
I Sonnftag, den G. Dezember

an der Abendkasse. 6116

soll unseren braven Kriegern gewidmet sein. Neben dem tiefen Erust, der uns angesichts des Krieges erfüllt, soll die stille
Freude bei uns Einzug halten, für unsere Helden im Peindesland ein Lieheswerk verrichten zu dürfen. Es gilt, für unsere Truppen
den so heiss ersehnten Tabak zu sammeln. Zu diesem Zwecke werden in allen Teilen der Stadt Sammelstellen errichtet, an denen

zigarren, Zzigaretten, Tahak, Tahakspfeifen,
Tahaksheutel, Lunten-Feuerzeuge und Geld

entgegengenommen Werden.

Mi tb 20 ſ Wir setzen voraus, dass der bekannte hallesche Wohltätigkeitssinn sich auch anlässlich des TabaktagesVII r Ter wieder bewähren wird und, dass der von seinen Veranstaltern erhoffte glänzende Erfolg zur Tatsache

wird. Wir wissen, dass unsere Mitbürger am 6. Dezember ihre Pflicht ertüllen und ihre Herzen sprechen lassen Werden,.

Der Mobilmachungs-Ausschuss des Roten Kreuzes.
2 4

Frau von Bülow-Dieskau. Dr. Bundt, Kreisarzt. Frau Geh. Komwerzienrat Dehne. Fielitz, Geh. Medizinalrat. Frau Generalleutnant
Hildebrandt, Excellenz. Dr. med. Knoth. Frau Landrat von Krosigk. von Krosigk, Landrat. Dr. med. Küstner. Dr. Lehmann,
Geh. Kommerzienrat. Dr. med. Le dholdt. Münter, Generaloberarzt. Kammerherr V. d, Osten. Liniendelegierter Dr. Rive, Ober-

bürgermeister. Rüffer, Justizrat. Prof. Dr. Schmidt, Geb. Medizinalrat. Thomas, Major a. D.

n

Der Arbeits-Ausschuss.
Kallmeyer, Stadtverordneter, Vorsitzender. Leo Lewin, Sobritttührer. Johannes Erbss, Kassenführer. Brendel, Stadtschulrat. Engelke,
Stadtrat, Otto Ifland. Emil Lange. H. Otto Naumann. Iul. Ritter. Sommer, Rektor. Osw. Weise. Bruno Wiesner. Uber, Stadtrat.

Geschäftsführer Friedrich Nietzschmann. Geschaäftsstelie: Magdeburgerstrasse 49 l. (6619
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Freitag Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Heitung 27. November 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
1090 Mark für den erſten deutſchen Soldaten in England.

Wie die „SchwarzburgRudolſtädter Landeszeitung“ ſchreibt,
hat Rentner C. E. Oehren in Leutenberg für denjenigen
deutſchen Soldaten, der im jetzigen Kriege mit England
zuerſt engliſchen Boden betritt, 1000 Mark als
Belohnung ausgeſetzt.

Kriegshilfen in Sangerhauſen.
Die Stadtverordnetenverſammlung in Sangerhauſen be-

willigte: 5000 Mk. zu Notſtandsarbeiten und zum Ankauf von
Nahrungsmitteln, insbeſondere von Kohlen und Kartoffeln für
Minderbegüterte, 1000 Mk. für die Volksküche, für die bereits
950 Mk. vorhanden waren, da infolge des Krieges die Jnanſpruch-
nahme größer iſt. Den zur Fahne Einberufenen wird, ſo weit
das Einkommen unter 3000 Mk. beträgt und die Gehaltszahlung
unterbrochen wird, die Gemeinde- Einkommenſteuer erlaſſen.
Ferner wird auch den Veteranen von 1864, 1866, 1870/71 mit
einem Einkommen bis zu 1200 Mk. die Gemeindeeinkommen-
ſteuer dauernd erlaſſen.

Nordoſtthüringer Turngau.
Nach einer längeren Pauſe, verurſacht durch die Kriegs-

wirren, hatte der Gauvertreter, Turnlehrer Meyer Halle, eine
Sitzung des Gauturnrates nach Merſeburg am ver-
gangenen Sonntag einberufen. Die einleitende Anſprache des
Vor alt den im Felde ſtehenden Kriegern und Gefallenen.
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Aufnahme zweier
Vereine, und zwar Oebles-Schlechtewitz bei Dürrenberg und
Turn und Sportverein „Adler“-Halle (Saale). Die vorläufigen
Kriegserhebungen ergeben, daß innerhalb des Gaues bis 15. Auguſt
2500 Turner im Felde ſtanden und die gleiche Anzahl auf die
Einberufung wartete. Die neu ausgegebenen Erhebungsbogen
der Deutſchen Turnerſchaft ſind von den Vereinen genau auszu-
füllen und nach Beendigung des Krieges dem Gauvertreter ein-
zuſenden. Der Gauturntag, welcher am 7. März n. J. in
Naumburg abgehalten werden ſollte, wurde auf unbeſtimmte
Zeit vertagt, ebenſo wurde von der Abhaltung des Jubel-
gauturnfeſtes 1915 ab geſehen. Die Wahlen für den
Deutſchen und Kreisturntag bleiben in Gültigkeit. Die Be
arbeitung des Gauhandbuches ruht bis nach Beendigung des
Krieges. Die Wahlen des Vorturnerausſchuſſes haben wegen
Ausfall der Turnſtunden in einigen Bezirken nicht ſtattfinden
können. Der Turnplan für 1914 ſoll für 1915 gelten. Die Turn-
ſtunden wurden wie folgt feſtgelegt: Gauvorturnerſtunden am
13. Juni und 14. November 1915; Bezirksvorturnerſtunden am
14. Februar, 25. April, 22. Auguſt und 10. Oktober 1915. Das
Turnwarts, Altersriegen- und Frauenturnen ſowie der Spieltag
ſoll ausfallen. Die Jugendpflege brachte hauptſächlich die
Miniſterial-Erlaſſe zur Sprache, welche den jüngeren Mitgliedern
Gelegenheit geben ſoll, in beſonderen Zuſammenkünften militäriſch
ausgebildet zu werden. Die Beſtrebungen für die militäriſche
Ausbildung ſollen von den Turnvereinen tatkräftig unterſtützt und
wo angängig, ſoll die Ausbildung von ihnen ſelbſt übernommen
werden. Um die militäriſche Ausbildung der Jugendlichen des
Gaues zu erproben, ſoll am 27. Juni ein Kriegsſpiel ausgeführt
werden Kriegsmarſch nach Roßbach (Schlachten). Jm Anſchluß
hieran findet ein volkstümliches Turnen ſtatt. Der Vorſitzende
der Unterſtützungskaſſe, Regierungsſekretär Raettig-Merſeburg,
gab bekannt, daß von dem Kapitalbeſtand 3200 Mk. zur Kriegs-
anleihe gezeichnet ſind. Für zwei Unglücksfälle, die bereits länger
zurückliegen, wurden Sonderbeihilfen bewilligt.

Gegen den Goetz-Aufruf, „Jahnhaus- Ankauf in Freh-
burg a. U. betreffend, nahm der Gauturnrat Stellung und be-
ſchloß einſtimmig, die geſammelten Gelder nur zum Ankauf des
Jahnhauſes für die Deutſche Turnerſchaft zu verwenden. Jm
Anſchluß an die Gauturnratsſitzung wurde vom Gauturnwart
Turnlehrer J. Löffle r-Halle (Saale) eine Gauvorturner-
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten. Dieſe war ſehr
gut beſucht. Der jetzigen kriegeriſchen Zeit entſprechend, wurden
n militäriſche Ordnungsübungen durchgenommen, dann
olgten Stabübungen und Turnen am Barren. Jn der darauf-

folgenden Vorkturnerſitzung gab der Turnwart ſeinen Jahres-
bericht, ebenſo die Bezirksturnwarte. Hierauf wurden die Be
ſchlüſſe des Gauturnrates bekanntgegeben.

Meininger Landtag.
Der Voranſchlag des Staatshaushaltsetats für 1918, der mit

einigen Aenderungen in der Erſtreckung des Etats für 1912/14
auf 1915 beſteht, wurde angenommen, nachdem Abgeordneter Hof-
mann namens ſeiner Partei erklärt hatte, daß auch die Sozial
demokraten mit Rückſicht auf die Zeitlage für den Etat ſtimmen
werden. Ebenſo wurde der Etat für die Landesheil- und Pflege
anſtalt in Hildburghauſen angenommen und ein Geſuch des Ver
bandes der Krankenpfleger um Gehaltserhöhung, Verlängerung
der Freizeit uſw. der Regierung zur Erwägung überwieſen. Nach

Grörterungen wurde die Vorlage über Aufbeſſerung der
Gehälter der Volksſchullehrer angenommen und das Anfangs-
gehalt auf 1450 Mk. für Lehrer und 1200 Mk. für Lehrerinnen
erhöht. Ein großer Teil der Abgeordneten hatte ſich gegen die
Vorlage ausgeſprochen, da jetzt nicht Zeit zu Gehaltsaufbeſſerungen
ſei. Die Regierung führte demgegenüber aus, daß es ſich hier
um eine unbedingt notwendige Zulage handle, und daß das An
fangsgehalt in allen Nachbarländern höher als in Meiningen ſei.

Die Bedeutung und die Ausführung der Viehzählung
am 1. Dezember 1914,

Am 1. Dezember 1914 findet im Deutſchen Reiche eine all
gemeine Viehzählung ſtatt. Die Fragen, die hierbei an die Be
völkerung geſtellt werden, ſind leicht verſtändlich; ihre Beant-
wortung verurſacht nur geringe Mühe. Es werden gezählt:
Pferde, Rindbieh, Schafe, Schweine und Ziegen, bei dem Rind
vieh und den Schweinen auch die Unterarten. Ueber die in den
Zählbezirksliſten enthaltenen, den Viehbeſitz des Einzelnen be
treffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Die
Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber
zu Steuerzwecken, benutzt werden. Die Ergebniſſe der Vieh
zählung dienen lediglich den Zwecken der Staats und Gemeinde
verwaltung und der Förderung wiſſenſchaftlicher und gemein
nütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht. Insbeſondere ſoll
W ein Einblick in die Fleiſchmengen gewonnen werden, die
durch die heimiſche Viehzucht für die Volksernährung verfügbar
werden. Es bedarf einer großen Zahl freiwilliger Zähler, die
bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die Eigenſchaft
von öffentlichen Beamten beſitzen. Die Aufbereitung der Ergeb-
niſſe der Zählung geſchieht durch das Königlich Preußiſche Stati-
ſtiſche Landesamt in Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28, das zur
Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage bereit-
willigſt Auskunft erteilen wird.

Unglücks-Chronik.
Der geprüfte Heizer Paul Einicke aus Sangerhauſen

ſtürzte auf der Bahnſtrecke Rieſtedt--Blankenheim von
der Lokomotive eines Güterzuges. Er ſchlug mit dem Kopfe
auf die ienen ine erhebliche Schädelver-Je n Scene die hein gofertigen Lobſofortigen Tod zur

Folge hatte. Der Verunglückte ſtand kurz vor ſeiner Ver-
heiratung.

Auf einem Lagerplatz in Gera (Reuß) wurde den Blättern
e der Arbeiter Götze aus Kirſchkat erfroren aufge
unden.

Der 64 Jahre alte Gaſtwirt Hermann Schade in
Schmölln ſtürzte in einen Eiskeller und zog ſich neben
anderen ſchweren Verletzungen einen Schädelbruch zu, an
deſſen Folgen er ſtarb.

Jn Zeitz wurde der 13 Jahre alte Ernſt Matthes durch
eigene Unvorſichtigkeit von einem ſchwer beladenen Wagen
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

In der Jenger Klinik iſt der 12jährige Sohn des Guts
beſitzers Opitz in Kopitſch bei Triptis geſtorben. Der Knobe
war vor einigen Tagen in die Dreſchmaſchine gekommen
und mit ſchweren Verletzungen hier eingeliefert worden.

g. Ammendorf, 25. Nov. (Abkommandiert ins Ge
fangenenlager nach Merſeburg.) Bekanntlich ſollen
zur Bewachung der Gefangenen in den betreffenden Depots Hunde
mit verwendet werden, welche ſich hierzu eignen. Von den in
Ausſicht genommenen Raſſen ſollen entſprechende Tiere ausgeſucht
und angelernt werden. Bezirkswachtmeiſter Niemann von hier
wurde vorläufig auf eine dreiwöchentliche Dauer nach Merſeburg
kommandiert, um diesbezüglich zu wirken, bis die betreffenden
Hunde ſich an ihre Führer gewöhnt haben.

k. Schkopau, 25. Nov. (Kriegerfürſorge.) Der hie-
ſige Ortsausſchuß für Kriegerfürſorge hat die für die hieſigen
Krieger beſtimmten Weihnachtspakete in recht ſinniger Weiſe und
ſehr reichhaltig zuſammengeſtellt. Die Pakete enthalten für jeden
einzelnen Krieger viele praktiſche und nützliche Geſchenke. Die
Hausſammlung ergab 330 Mk. außerdem ſind noch von vielen
freundlichen Gebern Eßwaren aller Art geſtiftet worden.

g. Lochau, 25. Nov. (Zum Urnenfunde.) Die im
Schulhofe der neuen Schule hier ausgegrabene Urne iſt von be
ſonderer Größe, ſie hat an der bauchigen Stelle einen Durch
meſſer von 46 Zentimeter. Sie blieb leidlich gut erhalten, doch
ging der Boden in Scherben, da das Gefäß umgekehrt ſtehend ge-
funden wurde. Wie die anderen hier ausgegrabenen Funde, wird
auch dieſer dem Provinzialmuſeum in Halle einverleibt.

S Querfurt, 26. Nov. Einrichtung eines Kriegs-lazarett s. Vater ländiſcher Frauenverein.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen,
3000 Mk. für die Einrichtung eines Kriegslazaretts mit 60 Betten
in unſerer Stadt zu bewilligen. 20 Betten werden im ſtädtiſchen
Krankenhauſe und 40 Betten in einem von der militärärztlichen
Behörde für gut befundenem Saale bereitgehalten werden.
Vom hieſigen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins
werden Weihnachtspakete ins Feld geſchickt. Jedes Mitglied des
Vereins und eine große Zahl Nichtmitglieder liefern 5 Weihnachts
pakete, die in e in Paket zuſammengeſchnürt ſind, an die Vereins
leiterin ab. Die Verpackung dieſer Weihnachtsgaben wird mit
großer Bereitwilligkeit hergeſtellt.

Weißenfels, 25. Nov. (Städtiſche s8.) Die heutige
StadtverordnetenVerſammlung wählte einen
neuen Stadtverordneten-Vorſteher, da dies Ehrenamt Bergaſſeſſor
Haſſe infolge angegriffener Geſundheit niedergelegt hat. Die
Wahl fiel auf den Lehrer i. R. Barthmann. Es erfolgte
hierauf die feierliche Einführung des beſoldeten Stadtrats Wien-
beck und der unbeſoldeten Stadträte Schacht und Hiller.
Vom Regierungspräſidenten zu Merſeburg lag ein Schreiben an
die Stadtverwaltung vor, in dem er ihr den Dank ausſpricht für
die entſchloſſenen und umſichtigen Maßnahmen zur Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit am Orte. Da die Zahl der Polizei-Außen-
beamten infolge des Krieges ſehr gemindert iſt, ſollen 5 Hilfs-
polizeiſergeanten mit einer täglichen Entſchädigung von je 4 Mk.
eingeſtellt werden. Um einer größeren Anzahl von Verwun-
deten den unentgeltlichen Beſuch von Theatervorſtel-
lungen zu ermöglichen, iſt mit dem Theaterdirektor zu Naum-
burg ein Abkommen von der Stadt dahin getroffen, daß er eine
Entſchädigung von 50 Mk. für jede Vorſtellung erhält. Die Ver-
ſammlung beſchäftigte ſich noch mit der Beſprechung von Maß
nahmen zur weiteren elektriſchen Verſorgung
der Stadt, die infolge des Mangels an Petroleum in der
Kriegszeit immer weitere Kreiſe erfaßt.

Nordhauſen, 25. Nov. (Bei den Stadtverord-
netenwahlen) der 2. und 1. Abteilung wurden lediglich die
Kandidaten der bürgerlichen Parteien gewählt.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. November.

Bekanntmachung.
Um über die im Bereich des IV. Armeekorps in Privatpflege-

anſtalten pp. befindlichen, aus dem Felde zurückgekehrten Offi-
ziere einen Ueberblick zu haben, erſuche ich ſämtliche in Frage
kommenden Herren um eine kurze Mitteilung an das ſtellver
tretende Generalkommando des IV. Armeekorps, aus der:

Name, Truppenteil, genaue Adreſſe, Art der Verwundung
oder Krankheit, wann aus dem Felde gekommen Voraus-
ſichtliche Geneſung und Wiederantritt des Dienſtes

erſichtlich iſt.
Magdeburg, im November 1914.

Der ſtellvertretende kommandierende General.
Frhr. von Lyncker.

Das Eiſerne Kreuz.
Für eine vor mehreren Wochen im Weſten geführke

Patrouille, die erſte in Feindesland, erhielt Leutnant d. L.
Egeling vom Landwehr-Jnf. Regt. 82, Kaſſierer und
Vorſtandsmitglied des Greizer Bankvereins, Sohn des Kgl.
Zugführers Egeling in Halle, das Eiſerne Kreuz. Re-
gierungsbaumeiſter Heiſer, Oberleutnant und Kolonnen-
führer der Kraftfahrtruppen im Felde, Sohn des ver
ſtorbenen Maurermeiſters und langjährigen Stadtver-
ordneten Heiſer in Halle, wurde das Eiſerne Kreuz ver
liehen.

Tabaktag.
Der am Sonntag, den 6. Dezember, ſtattfindende Tabaktag

ſoll unſeren wackeren Kriegern gewidmet ſein. Neben dem tiefen
Ernſt, der uns angeſichts des Krieges erfüllt, ſoll die ſtille Freude
bei uns Einzug halten, für unſere Helden im Feindesland ein
Liebeswerk verrichten zu dürfen. Es gilt, für unſere Truppen
den ſo heiß erſehnten Tabak zu ſammeln. Zu dieſem Zwecke
werden in allen Teilen der Stadt Sammelſtellen errichtet, an
denen Zigarren, Zigaretten, Tabak, Tabakspfeifen, Tabaksbeutel,
Lunten-Feuerzeuge und Geld entgegengenommen werden. Ge-
ſchäftsſtelle: Magdeburger Straße 49 I.

Die Sammlung von Liebesgaben für unſere blauen Jungen
hat erfreulicherweiſe einen ſehr guten Erfolg gehabt. Es gingen
bei den Sammelſtellen viele nützliche Gegenſtände ein, warme
Sachen, Zigarren, Tabak uſw. An Geldſpenden gingen ein:
Sammelſtelle I: Dr. Hanf 10 G. Löffler 3 Reckmann
10 W. Kranz 3 Al, Kfm. Kramer 1.50 Verein der mittl.
Staats-Eiſenbahn- Beamten des Verwaltungsdienſtes 50

1 Fitzau 1 Zimmermann 5 Eiſenhauer 1 Bleichert

3 Hädicke 83 Gottfr. Richter 1 Artilleriſtenfrau, die
ſich bei dem Marine-Verein oft amüſiert hat, 2 lleſcher
Beamten Ausſchuß 100 i. Sa.: 193.50 A. Sammelſtelle II
Schumann, im RoſenCafe geſammelt, 6 Veteran E. Kohl
0.80 Lemke Magdeburg 1 Frl. Volland 0.50 Paul
Salanga 0.50 Sammelbüchſe aus dem Zigarrengeſchäft von
Salanga 0.70 i. Sa.: 9 A. Sammelſtelle III: Leonhardt
1 Fritz Günther 0.50 i. Sa.: 1.50 Sammelſtelle IV:
Winter 1.50 Wiekner 1 H. B 3 i Sa.: 5,50 Sammel
ſtelle V: Wilh. Kohl 5 Karl Schaaf 2 Herm. Büchner
6 Dr. Jenrich 3 Direktor Strumpf 83 Schmiedemeiſter
Brauer 2 Schmiedemeiſter Oſterland 1 Gaſtwirt Stol
1 Amtsrat Nagel 30 Alex Woepke 5 Brauer 1
Max Brömme 3 Otto Schumann 1 Wwe. Scheuermann
0.50 Fr. Schmidt 1 Heinrich Glück 1 Herm. Kluge
1 Rudolph Nagel 1 R. Strauß 1 Aug. Müller 0.50
Louis Friedel 2 Schake 1 O. Wilde 3 Stadtrat Engelke
3 Karl Frönicke 1 Guſtav Bayer 1 Ebling 2 Rein
hold Weikard 2 Schiermann 2 Ernſt Wucherer 1
Friedr. Schmidt 1 Romanes Löbejün 0.50 Joh. Fritzſch
1 Greiner 0.50 Wetzel 0.70 W. Pretzſch 1 Ober-
amtmann Scheller 2 Geppert, Maurer- u. Zimmermeiſter
5 Fr. Liebig 2 Gelle, Paſtor, Morl 2 Zeutſchel, Lehrer
3 Weber, Gaſtwirt 83 W.. Henze, Morl 1 H. Deppe,
Mork 1 W. Heimann, Kfm. 3 R. Probſt 1 E. Reuter
5 F. Stuhl 1 H. Krauſe 0.50 Frau Walther 0.50
M. Lehmann 1 H. Heimann 1 M. Giebler 3 A. Paul
1 K. Giebler 1 i. Sa.: 127.70 A. Da die Weihnachts
pakete Anfang Dezember vom MarineVerein an die in Frage
kommenden Stellen geſandt werden, bittet genannter Verein die
ihm noch zugedachten Spenden für unſere Marine, welche noch
vor der ſchwerſten Aufgabe ſteht und die bis jetzt gezeigt hat, daß
ſie die in ſie geſetzte Hoffnung nicht nur erfüllt, ſondern bei
weitem übertroffen hat, recht bald zugehen laſſen zu wollen.
Gewünſcht werden Strümpfe, warme Handſchuhe, Pulswär-
mer, Kniewärmer, Ohrenſchützer, Schals, Taſchentücher Täſch
chen mit Nähzeug, Kämme, Seife, Haarbürſten, Taſchenmeſſer,
Poſtkarten, Notizbücher, Bleiſtifte, Mundharmonikas, Zigarren,
Zigarrentaſchen, Zigaretten, Zigarettentaſchen, Tabak, Pfeifen,
Kautabak, Schokolade und ähnliche Sachen, ſowie auch Geld-
ſpenden. Geſchenke nehmen an ſämtliche durch Plakate gekenn
zeichnete Geſchäfte begw. die Haupt-Sammelſtellen: I. Otto
Sparmann, Gr. Steinſtr. 47 (neben Walhalla), II. Max Schöll
ner, Spiegelſtr. 13, III. Barbierherr Paul Hofmann, Mans-
felderſtr. 4, IV. Hermann Baumüller, Burgſtr. 5, V. Wilhelm
Kohl, Trothaerſtraße 25, und ſämtliche Bankgeſchäfte.

Sendungen für deutſche Kriegsgefangene im Auslande.
Die in Deutſchland zur Poſt gegebenen, für deutſche Kriegs

gefangene im Auslande beſtimmten oder von Kriegsgefangenen
herrührenden Sendungen dürfen Waren jeder Art ent
halten, deren Ausfuhr in andere Poſtſendungen verboten iſt.
Den gleichen Vorzug genießen die Poſtſendungen, die ſich auf
Kriegsgefangene beziehen und unmittelbar oder mittelbar von
den Auskunftsſtellen über Kriegsgefangene aufgeliefert werden
oder für ſie beſtimmt ſind, ſofern ſie die Bezeichnung Kriegs
gefangenenſendung“ tragen.

Verwundetenankunft. Geſtern Mittwoch nachmittag und
in der vergangenen Nacht traf wieder eine große Anzahl Ver
wundeter hier ein, die in den hieſigen Lazaretten untergebracht
wurden.

Unſere Marine oder: Ein kleines Grammophon für fünf
Heizer aus Halle. Fünf Hallenſer, ältere Leute, die Weib und
Kinder zurücklaſſen mußten und zurzeit Heizer auf einem der
allergrößten Schlachtſchiffe Deutſchlands ſind, haben brieflich die
Bitte hierher gelangen laſſen, ob ſie nicht für die wenigen dienſt
freien Stunden nach einförmiger, ſchwerer Arbeit zur geiſtigen
Erholung und Erfriſchung ein kleines Grammophon geſpendet
erhalten könnten, und zwar des beſchränkten Raumes wegen wo
möglich ohne Trichter. Der Brief ſchließt mit dem Wunſche,
dieſe Bitte an vaterländiſche Herzen weiterzugeben. Die
Empfänger würden gern bereit ſein, wenn ſie geſund zurück
kehren, die entſtandenen Unkoſten zu begleichen. Herr Paſtor
Richter, Kleine Märkerſtraße 1, an den das Geſuch gerichtet
wurde, iſt gern bereit, die Spende zu übermitteln.

Deutſche Reichsfechtſchule. Auch wir möchten den in un
ſerer Pflege befindlichen Kindern, die ſchon früh den Vater oder
beide Eltern verloren haben, in dieſem Jahre wie ſonſt den
Weihnachtstiſch decken und ihnen zeigen, daß das Chriſtkind
nicht umſonſt in die Welt gekommen iſt, und daß es auch in
dieſer ſchweren Kriegszeit ſeine Liebe den Armen und Ver
waiſten zuwendet. Wir bitten deshalb alle Menſchenfreunde,
uns freundlichſt Gaben auch die kleinſte wird dankbar ange
nommen zur Beſchaffung der Geſchenke zukommen zu laſſen,
damit wir unſeren 6 ReichsWaiſenhäuſern zu Lahr, Magdeburg,
Schwabach, Salzwedel, Niederbreiſig und Bromberg auch dies
mal die erſehnte Weihnachtsfreude bereiten können. Gaben der
Liebe. und Mitgliederbeiträge nehmen entgegen: die Oberfecht
ſchule in Magdeburg, Königgrätzerſtr. 6, und unſere über ganz
Deutſchland verbreiteten Zweigvereine, die auch zu jeder Aus
kunft in Anglegenheiten des Vereins gern bereit ſind; in Halle
der ſächſiſch-thüringiſche Verband der Reichsfechtſchule.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Am Sonnabend, den 28. November,

werden zwei vaterländiſche Veranſtaltungen geboten, deren Er
trag der Kriegswohltätigkeit zugeführt wird. Nachmittags 5 Uhr
findet für Kinder ein vaterländiſcher Vortrag mit Kriegsbildern
ſtatt. Jm zweiten Teile dieſer Veranſtaltung werden Märchen
und Buſchverſe mit Bildern gebracht, damit auch die Kleinen
etwas haben. Der vaterländiſche Vorträgsabend (82 Uhr)
bietet einen großen Lichtbildervortrag mit etwa 150 Bildern.
„Aus Deutſchlands großer Zeit 1813/141870/711914“, mit
eingelegten Gedichten und Liedern. Redner iſt bei den beiden
Veranſtaltungen Th. H. Janſen- Berlin. (Siehe Anzeige.)

Wandervogel, e. V., Jungengruppe. Sonnabend, den 28. No
vember, Fahrt nach Röpzig, Gelände- und Winkerübungen.
Markt 3 Uhr. Sonntag: 3. Städtefahrt nach Merſeburg zur Be
ſichtigung des Domes und Schloſſes. Koſten 60 Pfg. Markt 8 Uhr.
Abgekocht wird nicht. Neſtabende finden von jetzt ab ſtatt: für
Jüngere Mittwochs 5--7 Uhr, für Aeltere Donnerstags 7 bis
934 Uhr und gemeinſchaftlich Sonnabends 8—10 Uhr

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Strickverein. Freitag nachmittag 4 Uhr im Städtiſchen

Lyzeum, Alte Promenade 24, Klaviervorträge von Frl. Mar
garete Dönicke. Eintritt frei. Büchſen ſammlung zum
r von Wolle. Jedermann, auch Nichtſtrickende, will-
ommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Donnerstag, abend 8 Uhr wird die diesjährige Erſtauf
führung von „Mignon“ mit Erna Fiebiger in der Titelrolle
erfolgen. Freitag abend 8 Uhr gelangt „Flachsmann als
Erzieher“, deſſen Wiederaufnahme in den Spielplan mit
Beifall begrüßt wurde, zur Wiederholung. Der zweite
Teil der Wallenſtein Trilogie gelangt am Sonn
abend, den 28. November, abends 755 Uhr, mit „Wallen
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teins Tod“ zur jetzigen Erſtaufführung. Die Einſtudieruniſt in demſelben S wie die Aufführung von liſten
Lager“ und „Die Piccolomini“, die von der Preſſe und dem
Publikum mit allgemeinem Beifall begrüßt wurde, erfolgt. Die
Hauptrollen liegen wiederum in n Händen von Albert
Friedrich. Fritz Fehér, Paul Becker, Trude Tandar und BVerta
Gaſt, die Spielleitung in denen von Johannes Tralow.

Sonntags Vormittags- Vorſtellung im Stadttheater. Wie all
jährlich findet auch in dieſem Jahre am kommenden Sonntag,
vormittags 1134 Uhr, die Aufführung eines Literariſchen Werkes
im Stadttheater ſtatt, und zwar wurde diesmal Kleiſts „Prin z
von Homburg“ gewählt. Die Preiſe der Plätze ſind volks-
tümliche von 25 bis 65 Pfennig und die Billetts an der Theater
haſſe jedermann zugänglich. Die Villettpreiſe verſtehen ſich
wiederum einſchließlich Steuer und Kleiderablagengebühr. Die
Aufführung endet gegen 2 Uhr.

Kammermuſik. Das für den nächſten Kammermuſik Abend
(30. November) aufgeſtellte Programm wird den Muſikfreund
ſchon durch das ſelten gehörte letzte Beethovenſche Quartett
(F-dur, op. 135) feſſeln. Die weiteren Vorträge aber: Mozarts
herrliches Klarinettenquintett und Hahdns Kinderquartett mit
den Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ zählen
zu den ſchönſten Werkchen der Kammermuſik- Literatur. Somit
ſtellt der Abend herrliche Kunſtgenüſſe in Ausſicht.

Wohltätigkeits- Konzert der vereinigten Männerchöre Halle-
ſche Liedertofel, Lehrer-Geſangverein, Männer-Liedertafel und
„Sang und Klang“. Das Konzert zu Gunſten unſerer Krieger
findet nun beſtimmt am 3. Dez., abends 8 Uhr, in den Thalia
Feſtſälen ſtatt und bringt Werke für acht, fünf, und vierſtim-
migen Männerchor a capella und zwar: „Graduale“ von Grell,
„Heilig iſt der Herr“ von Schubert, „Weihnachtslied“, bearbeitet
von Kremſer, „Sturmbeſchwörung“ von Dürrner, „Jm Feld des
morgens früh“ von Burkhardt, „Kamerad komm“ von Klughardt,
„An das Vaterland“ von Kreutzer, „Gebet während der Schlacht“
von Himmel, „Heute ſcheid' ich von Jſenmann, „Abendlied“ von
Adam, „Morgenlied“ von Riez, „Die Wacht am Rhein“ von
Wilhelm, bearbeitet von Ludwig. Jn die Leitung teilen ſich
die vier Liedermeiſter der Vereine, Konſervatoriumsdirektor
Bruno Hehydrich, Chormeiſter Max Ludwig, Konzertmeiſter
Max Knoch und Kgl. Muſikdirktor Wurfſchmidt. Als
Einzelſänger hat Kammerſänger Walter Soomer zugeſagt.
Er wird Balladen und Lieder ſingen. Eintrittskarten ſind von
morgen ab in den Hofmuſikalien handlungen von Hothan und
Koch zu haben. Es dürfte ratſam ſein, ſich bald Plätze zu
ſichern, da die Vereinigung dieſer bedeutenden vier Männer-
chöre ein muſikaliſches Ereignis bildet, das durch den wohltätigen
W noch erhöhte Anteilnahme erwecken wird. Näheres in der
Anzeige.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Profeſſors
Dr. Klunzinger in Stuttgart Herrn Profeſſor Dr. von
Grützner in Tübingen zu ihrem Adjunkten für Württemberg
und Hohenzollern gewählt. Geſtorben iſt Dr. Giovanni
Battiſta Guccia dei Marcheſi di Ganzariag, Profeſſor der
Mathematik an der Univerſität in Palermo, Mitglied der Aka-
demie ſeit dem Jahre 1906.

Heer und Slotte.
Küöniglich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Haupt.uartier, den 8. November 1914. Befördert: zum
Oberleutnant: Mülder, Lt. d. Reſ. a. D., zuletzt d. Reſ. des
2. Leib Huſ.-Regts. Nr. 2 (Halle a. S.), jetzt in dieſem Regt.
zum Hauptmann: Schrader, Oblt. d. Garde-Landw. 1. Aufgeb.
d. Feldart.-Schießſchule (Sangerhauſen). Großes Haupt
quartier, den 9. November 1914. Befördert: zu Hauptleuten:
die Oberleutnants: Eppelsheim d. Reſ. d. Garde-Fußart.
Regts. (Halle a. S.), Loewe d. Landw.-Fußart. 1. Aufgeb.
(Magdeburg), jetzt im 1. Erſ.-Bat. d. Fußart.-Regts. Nr. 4,

Trebſt d. Landw.-Fußart. 1. Aufgeb. (Bernburg), jetzt im
Landw.Fußart.“Bat. 14; zum Oberleutnant: Ballenberg,
Leutnant d. Reſ. d. Fußart.-Regts. Nr. 5 (Torgau), jetzt im
Erſ.-Bat. d. Fußart.-Regts. Nr. 5; zu Leutnants der Reſerve: die
Vizefeldwebel: Meinecke (Göttingen). Jungk. (Exfurt),

Karſtedt, Diener (Göttingen), Haftendorn (Marburg),
Stock (Erfurt), jetzt im 2. Bat. d. Reſ.-Fußart.-Regts. Nr. 18,
Liebmann (VBitterfeld), Bothe, Milleville (Magdeburg),

jetzt im 1. Erſ.Bat. d. Fußart.-Regts. Nr. 4; die Vizewacht
meiſter: Fölſche, Loofs (Halle a. S.), jetzt im 1. Erſ.-Bat.
d. Fußart.Regts. Nr. 4; zu Lts. d. Landw.Fußart. 1. Aufgeb.:
die Vizefeldwebel: Rebling, Kaßler (Halle a. S.), jetzt im
1. Erſ.-Bat. d. Fußart.-Regts. 4. Puppe, Oblt. d. Landw. g. D.
(Magdeburg), zuletzt in d. Landw.-Fußart. 2. Aufgeb., jetzt beim
Park-Bat. 3 Königsberg, unter Beförderung zum Hauptm. bei d.
Offizieren d. Landw.-Fußart. 1. Aufgeb. angeſt. Großes
Hauptquartier, den 9. Nov. 1914. Befördert: Säuberlich,
Oberlt. d. Landw.-Trains 1. Aufgeb. (Deſſau), jetzt bei der
Mag. Fuhrp.-Kol. 5 d. 19. Armeek., zum Rittm.; zum Hauptm.:
x v. Criegern, Oberlt. d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt im 2. Landſt.-Jnf.-Bat. Leipzig.

Großes Hauptquartier, den 19. Nov. 1914. Befördert: zum
Leutnant der Reſerve: der Vizewachtmeiſter Reinecke (Halber-
ſtadt), jetzt bei d. 5. Art.-Mun.-Kol.; zu Hauptleuten: die Ober-
leutnants der Reſerve a. D.: Scheller, zuletzt d. Reſ. d. Feld-
artillerie-Regts. Nr. 75 (Halle a. S.), jetzt im Reſ.-Feldart.-Regt.
Nr. 49, Klaſing, zuletzt d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 55 (Halle
a. S.), jetzt in einem Reſ.-Regt., die Oberleutnants der Land
wehr a. D.: Bettziech, zuletzt d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb.
(Altenburg), Fritze, zuletzt d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb.
(Magdeburg), beide jetzt im Reſ.-Feldart.-Regt. Nr. 49,

Biermann (Halle a. S.), zuletzt d. 2. Aufgeb. d. 1. Garde-
Gren.Landw.-Regts. (Gießen), Collmann Naumburg a. S.),
zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Hersfeld), beide jetzt in
einem Reſ.-Jnf.-Regt.; zu Oberleutnants: die Leutnants der
Reſerve a. D.: Moenninghoff (Magdeburg), zuletzt d. Reſ. d.
Feldart.-Regts. Nr. 5 (Elberfeld), jetzt im Reſ.-Feldart.Regt.
Nr. 49, HKarlewski, zuletzt d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 58
(Naumburg a. S.), jetzt in einem Reſ.-Jnf.-Regt., der Leutnant
der Landwehr a. D. x Scharf, zuletzt d. 2. Aufgeb. d. 4. Garde-
Landw.Regts. (Halle a. S.), jetzt in einem Reſ.-Jnf.-Regt. Bei
den Offizieren d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. angeſt.: x Ludwig,
Oberlt. d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb.
(Halle a. S.), jetzt in einem Reſ.-Jnf.-Regt., als Oberlt. mit
Patent vom 5. Oktober 1911. Befördert: zu Oberleutnants: die
Leutnants der Landwehr a. D.: Kuhne, zuletzt d. Landw.
Feldart. 2. Aufgeb. (I Braunſchweig), Fiſcher, zul. d. Landw.
Feldart. 2. Aufgeb. (Göttingen), beide jetzt im Landſt.-Fußart.
Bat. d. 10. Armeekorps. Großes Hauptquartier, den 11. Nov.
1914. Befördert: zu Hauptleuten: Daege, Oblt. d. Reſ. d.
Garde-Gren.Regts. Nr. 2 (Jüterbog), Fickler, Oblt. d. Landw.
a. D. (Naumburg a. S.), zuletzt im 1. Aufgeb. d. 8. Garde-
Landw.Regts. (Naumburg a. S.); zum Rittmeiſter: v. Zabel-
titz, Oberlt. d. Reſ. a. D. (Kottbus), zuletzt in d. Reſ. d. Garde-
Kür.Regts. (Kottbus), jetzt in d. Erſ.Eskadr. d. 1. Garde-Drag.
Regts.; zu Oberleutnants: Briedenhahn, Lt. d. 2. Aufgeb. d.
1. GardeGren.Landw.Regts. (Deſſau), dieſe vier jetzt im
Erſ.-Bat. d. Garde-Gren.-Regts. Nr. 1, v. Diepow, Lt. d.
Landw. a. D., zuletzt in d. Garde-Landw. 1. Aufgeb. d. 3. Garde
Feldart.Regts. (Kottbus).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Freitag, 27. November: Ziemlich heiter, teilweiſe neblig, trocken, tags
über mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichiliches Wetter am 28. Novbr. Zeitweiſe heiteres, meiſt

wolkiges, eiwas kälteres Wetter mit Schneefall.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Die „Times“ meldet aus Boulogne, daß beide Par-
teien an der Schiachtlinie in Nordfrankreich ihre Streit
kräfte reorganiſierten und man mit der Möglichkeit einer
erneuerten deutſchen Offenſive gegen Calais rechne. Der
Korreſpondent der „Daily Chronicle“ in Nordfrankreich
meldet: Ein Beweis dafür, daß

große Dinge in Vorbereitung
ſeien, ſei die Tatſache, daß die Deutſchen vorübergehend den
ganzen von ihnen beſetzten Teil Belgiens vollſtändig von der
übrigen Außenwelt abgeſchloſſen hätten. Aller Verkehr nach
und von Belgien ſei verboten und der geſamte Zugverkehr
eingeſtellt. Alles Material werde zur Verfügung der
Heeresleitung gehalten. Ferner meldet „Daily Chronicle“
aus Nordfrankreich, daß die Deutſchen auf der ganzen
Front von Ypern bis La Baſſése angegriffen
hätten. Eine neue große Schlacht ſei in vollem Gange.
Der Kriegsberichterſtatter genannten Londoner Blattes
meint, daß die Deutſchen über 24 bis 30 Kilo-
meter weittragende Geſchütze verfügten.

Neue engliſche Truppen?
Einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ von der

holländiſchen Grenze zufolge wird unter beſonderem Vor
behalt aus kaufmänniſchen Kreiſen Rotterdams gemeldet,
England halte ſämtliche Dampfer an, um Truppen nach
Zeebrügge hinüberwerfen zu können. Seit geſtern nach
mittag verkehre kein Zug mehr über Oldenzal.
Soiſſons und Compiègne von den Deutſchen

genommen
Mailand, 26. Nov. Aus Paris wird gemeldet, daß dort

Gerüchte umlaufen, daß Soiſſons und Compiègne von den
Deutſchen genommen ſeien. (T. U.)

In einem Bericht über den Beſuch von 16 franzöſiſchen
Journaliſten an der Front wird eine

Beſchreibung der Laufgräben
gegeben. „Wir kamen“, heißt es da, „an die Feuerlinie,
wo wir das Dröhnen des Feldgeſchützes und das Knattérn
des Geweherfeuers kennen lernten. Eine graue, gebogene
Linie von aufgeworfener Erde kennzeichnet die vorderen
feindlichen Laufgräben, während von jeder beſchneiten Höhe
verdeckt aufgeſtellte Batterien immerfort feuern. Ein Kopf
kommt behutſam über den beſchneiten Rand eines Lauf-
grabens zum Vorſchein. Schnell fallen ſechs Schüſſe und
fort iſt der Kopf, wie von der Schneemaſſe verſchlungen.
Beſonders zwiſchen Arras und La Baſſse iſt
der Kampfſehrheftig; an einzelnen Stellen iſt das
Schneekleid der Erde von einer Granate wie aufgeriſſen.

(„B. T.
Nach Paris zurück?

Der Pariſer „Temps“ erörtert die Frage, ob die Ein
berufung des Parlaments das Zeichen für die Rückkehr der
Regierung nach Paris bilden dürfe. Der Tag werde
kommen, wo der Feind genügend zurückgedrängt ſei,
damit Paris wieder zur Hauptſtadt werden könne. Die
Miniſter, deren Anweſenheit notwendig ſei, könnten den
Sitzungen beiwohnen und darauf unverzüglich nach Bor-
deaux zurückkehren. Die in Paris zu erledigenden Aufgaben

würden nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen. Paris werde
geduldig die Stunde abwarten, wo die Regierung in völliger
Uebereinſtimmung mit dem Generaliſſimus die Rückkehr für
möglich (nach dem Krige!) halten werde. (W. T. B.)
Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Erzherzog

Leopold Salvator.
Wien, 26. Nov. Die „Korreſpondenz Wilhelm“ meldet:

Erzherzog Leopold Salvator, der vor einigen Tagen zu
kurzem Aufenthalte vom Kriegsſchauplatze in Wien einge-
troffen iſt, empfing geſtern von Kaiſer Wilhelm folgende
Depeſche:

Eurer K. u. K. Hoheit erfolgreiche Tätigkeit als General
artillerieinſpektor und Oberſter Waffenvorgeſetzter der in meiner
Armee ſo ruhmreich am Kampfe beteiligten öſterreichiſch-unga-
riſchen Mörſerbatterien veranlaßt mich zu der Bitte, daß Eure
K. u. K. Hoheit das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe, deren
Jnſignien Eurer K. u. K. Hoheit zugehen werden, von mir an
nehmen und tragen wollen. Wilhelm.Darauf antwortete Erzherzog Leopold Salvator mit
folgender Depeſche:

Für die allergnädigſten Worte der Anerkennung meiner
Tätigkeit ſowie der der öſterreichiſchen Mörſerbatterien, denen
das Glück zuteil wurde, unter dem allerhöchſten Befehl Eurer
glorreichen Majeſtät in den Reihen der ruhmvollen deutſchen
Armee kämpfen zu können, bitte ich meinen ehrfurchtsvollſten
Dank huldvollſt entgegenzunehmen. Dieſem Danke ſchließe ich
auch ehrerbietigſt jenen für die allergnädigſte Verleihung des
Eiſernen Kreuzes zweiter und erſter Klaſſe an. Mit großer Be
friedigung nehme ich dieſe Ehrenzeichen entgegen und werde ſie
mit Stolz tragen. Erzherzog Leopold Salvator.

Der türkiſche Krieg.
Mailand, 26. Nov. Wie aus Alexandrien gemeldet wird,

haben die Türken das künſtliche Ufer des Suezkanals zerſtört, um
die Durchfahrt und Teilnahme der franzöſiſchen und engliſchen
Flotte am Kampfe zu verhindern. (T. N.)

Die Gärung in Jndien.
Rotterdam, 26. Nov. Hieſige Großhandlungshäuſer haben

vertrauliche Nachrichten erhalten, daß in Haiderabad Unruhen
unter der Bevölkerung ausgebrochen ſind, weshalb auch am 9. No-
vember in Bombay engliſche Jnfanterie und Artillerie aus dem
Mutterlande ausgeſchifft wurden. Außerdem gärt es weiter am
Oberlauf des Jndus im ſogenannten Kandſchak, wo etwa 14 Mil-
lionen Mohamedaner wohnen. Jn den Moſcheen predigen die
Derwiſche trotz des Verbots der Behörden den heiligen Krieg.

Die Schlappe der Franzoſen in Marokko.
Madrid, 26. Nov. „El Mundo“ nennt den letzten Kampf

der Franzoſen gegen die Marokkaner die größte Schlappe,
die Frankreich in den letzten Jahrzehnten auf koloniglem Boden

erhalten habe. (T. U.)
Die Verteidigung von Przemysl.

Budapeſt, 26. Nov. Aus Przemhsl zurückgekehrte Flieger er
zählen, die Befeſtigungsanlagen haben durch die ruſſiſche Be
ſchießung noch nicht den geringſten Schaden erlitten. Przemysl
iſt reichlich für ein Jahr mit Lebensmitteln verſorgt, die Stim-
mung der Beſatzung iſt ausgezeichnet. Ein Fliegeroffizier, der

aus emhsl kam, teilte dem r 3 des „Az Eſt“mit, a Pepenhei ebenſo wie Krakau wenigſtens für die uſe

uneinnehmbar ſeien. Die Beſatzung entfalte eine lebhafte Tätig
keit und treibe die Ruſſen durch unabläſſige Gegenangriffe immer
wieder aus dem Vorfelde der Feſtung zurück. (T. U.)

„S. 124“ nicht verloren
Berlin, 26. Nov. Jn der Preſſe iſt die Anſicht zutage ge

treten, daß das Torpedoboot „S 124“ bei dem Zuſammenſtoß mit
dem däniſchen Dampfer „Anglo Dane“ ſofort geſunken ſei. Dieſe
Vermutung trifft nicht zu. „S 124“ ſchwimmt und es beſteht des
halb Hoffnung, daß es glücklich nach einem heimiſchen Hafen

gebracht werden kann. (T. U.)
Abtransport der Beſatzung von Tſingtau,

Frankfurt a. M., 26. Nov. Wie der „Frankf. Ztg.“ mitgeteilt
wird, iſt ein Teil der Verteidiger von Tſingtau von Japan nach
Matſuyana auf der Jnſel Schikoku gebracht worden. (T. U.)

Eine Kundgebung der deutſchen Lehrerſchaft.
Der Deutſche Lehrerverein und der Katho
liſche Lehrerverband haben gegen die ſyſtematiſche
Herabſetzung der deutſchen Armee im feindlichen Auslande
eine Kundgebung an die Lehrervereine in
den neutralen und feindlichen Ländern er-
laſſen.
Die Stundung privatrechtlicher Forderungen in Oeſterreich.

Wien, 26. Nov. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine
Kaiſerliche Verordnung mit Beſtimmung für weitere Stundung
privatrechtlicher Geldforderungen. Jm Dezember 1914 ſollen
danach 25 der im Auguſt fällig geweſenen, im Januar 1915
25 9 der im September und Oktober fällig geweſenen Beträge
gezahlt werden. Der Reſt wird bis 31. Januar 1915 geſtundet.

ür Schuldner in Galizien und der Bukowina wird die volle
tundung auf weitere zwei Monate erſtreckt. (W. T. B.)

Büchertiſch.
Die Kriegsnummern der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur

Guten Stunde“ ſtehen nach wie vor an der Spitze der
Berichterſtattung vom Kriegsſchauplatz. Beſonders wertvoll ſind
ſie durch den reichen Bilderſchmuck nach Gemälden und Skizzen
erſter im Felde ſtehenden Maler ſowie nach künſtleriſchen
Photographien. Hierzu kommen die ſachlichen, von echtem,
vaterländiſchem Geiſte getragenen Texte, welche mit den
Bilderbeigaben ein harmoniſches Ganzes bilden, eine treff-
liche, wahrheitsgetreue Darſtellung des Krieges in Wort und
Bild. Der übrige Jnhalt des neueſten (5.) Heftes von „Zur
Guten Stunde“ Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin
W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) iſt auch dem
gewaltigen Völkerringen angepaßt. Jndem wir den Bilder-
ſchmuck des Heftes lobend hervorheben, möchten wir darauf hin-
weiſen, daß auch dieſe neueſte Nummer der altbekannten und
beliebten Zeitſchrift von „Zur Guten Stunde“ wieder viel des
Guten und Schönen bringt, ſo daß wir ein Abonnement wohl
mit gutem Rechte empfehlen dürfen.

Börſen und Handelsteil.
Die von den Darlehnskaſſen gewährten Darlehen

haben ſich vom 14. bis zum 23. November von 754 auf 594,8
Millionen Mark alſo um 159,2 Millionen Mark vermindert.
Der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen iſt von
754 auf 594,8 Millionen Mark, mithin um 159,2 Millionen Mark
zurückgegangen. Von dieſen 159,2 Millionen Mark ſind 16,4
Millionen Mark
Mark an die Darlehnskaſſen zurückgegeben worden.

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe Hei
der Reichsbank, die bis zum 14. November 3673,8 Millionen
Mark betrugen, haben bis zum 23. November eine Erhöhung von
96,1 Millionen Mark erfahren und ſind damit auf 3769,9 Milliv-
nen Mark 8416 Proz. der ganzen gezeichneten Summe ge-
ſtiegen. Dieſem Zuwachs der Einzahlungen um 96,1 Millionen
Mark ſteht für die Zeit vom 14. bis 23. November ein Rückgang
der von den Darlehnskaſſen für die Zwecke der Kriegsanleihe
hergegebenen Kredite um 99,4. Millionen Mark gegenüber. Die
Summe der mit Hilfe der Darlehnskaſſen geleiſteten Kriegs
anleihegzahlungen hat ſich nämlich von 750,4 auf 651 Millionen
Mark verringert, d. h., es ſind jetzt überhaupt nur noch rund
1714 Proz. der Kriegsanleihezahlungen unter Jnanſpvruchnabme
der Darlehnskaſſen geleiſtet.

J

Erhöhung der Kohlenpreiſe. Beim Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Kohlenſyndikat in Eſſen beſteht die Ab-
ſicht, bei der Feſtſtellung der Abſchlußpreiſe für das Abſchlußjahr
1915,16, worüber die im Dezember ſtattfindende Zechenbeſitzer-
verſammlung Beſchluß faſſen ſoll, mit den Preiſen für Kohle,
entſprechend den weſentlich geſtiegenen Selbſtkoſten der Zechen,
etwas hinaufzugehen; andererſeits iſt zu erwarten, daß das Shn-
dikat die Kokspreiſe einer Ermäßigung unterziehen wird.

Die Generalverſammlung der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbau-Akt.-Geſ, erklärte ſich mit der Ausſchüttung von
12 Proz. (i. V. 20 Proz.) Dividende einverſtanden und berief das
turnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Herrn Bergrat
Paul Fliegner, erneut in ſein Amt. Auf Anfrage bezüglich der
Ausſichten erwiderte die Verwaltung, daß es ſehr ſchwierig ſei,
genügende Aufträge hereinzubekommen; wie ſich das Geſchäft
weiterentwickeln werde, laſſe ſich jetzt nicht ſagen.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 25. November. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butker: Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter
Ia. Qual. 152 155 IIa Qual. 148--152 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 95,00 96,00 amerikaniſches Tafelſchmal;
Boruſſia 98,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 97,50 99,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 98,00 092,00 Speckk: feſt.

Wolle und Baumwolle.
Liverpool, 21. Nov. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

Jmport 10 283 Ballen amerikaniſche Baumwolle. MaiJuni 4,10,
Oktoser-November 4,42,

Metalle.
Glasgow, 24. Nobbr. Roheiſen per Kaſſa 51 h. 1 d.

per 1 Monat 51 sh. 4 d.
Kaffee.

Amſterdam 25. Novbr. Java Kaffee, loko 461/,, Santos
Kaffe per Dezbr. 23, März 29/,, Mai 28 ſtetig.

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen- u. Darmer-
krankungen, insbesondere Durch-
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer-Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie losel)

in den Verkehr geſetzt und 142,8 Millionen
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Bekanntmachung.
c unter dem Rindvieh

des Gutsbeſitzers Höſchel in Kleinkuder Firma Gebr. Nagel-Trotha in m Beſtand in

Gutenberg,
3. des Landwirts Gruhne in Gutenberg

ber Ausbruch der Maul und Klauenſeuche e. feſt
eſtellt iſt, wird über die Gehöfte des Gutsbeſitzers Höſchel, derFirma Gebr. Nagel und des Landwirts Gruhne du Gehöft-

Gedenkt Weihnachten
Elsass Lothringens!ſperre verhängt.

Die nach der I pſen venpol ger en Anordnung des Herrn 70 cm breiteRegierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Be- Kostüm-Sammeke,

r m e Druck
ſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsblattes von 1914

druckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des Krieges
r Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten

Hallenser!
u. Nässe, M .00,e r alkreiſes Liebesgaben an unsere halleschen Regimenter sind und werden jetzt in 600 z 860. 1060.

Nr. 17389. V. Nanse., Rechnungsrat. grossen Mengen, wo uns nur noch wenige Wochen vom heiligen Weihnachts- Velvet
fest trennen, von Halle hinaus gesandt. n rSckanntmachung, Wer aber denkt ih Mitteldeutschland jener tapferen Truppen, die längs Rest h hfeil!

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der französischen Grenze in den kleinen und Kleinsten Garnisonen standen este sehr Won re

1. des Gutsbeſthers Schlurick in Eismannsdorf, SchwarzerZ. Reuter in Niemberg, Kein Lazarettzug, Kein Wagen mit Gaben, sendet deren Einwohnerschaft3. Franz Reif in Niemberg, ihren eingesessenen Regimentern, die mutig Gut und Blut auch unserem Hut-Sammet,
7 Wohlergehen opfern, die als ersts begeistert den Grenzschutz bildeten, denen letehte e eronoe6. O. Dornbuſch in Riemberg, Keine Träne beim Abmarsch nachgeweint, Kein „Auf Wiedersehen nach- Atr. 3.00, 4.00. 5.00, 7.00 M.

t erloſ e in r drdtheune des Nil dne Niemberg x gewinkt wurde. Senwvgrrer
e hehalb r ieſe Gehsfte verhängte Sperre Nichts haben sie verspürt von der grossen, allgemeinen Liebe und Hut-Plüsceh.

Halle (Saale), den 26. November 1914. Begeisterung seitens der Einwohner ihrer Garnisonen. Mtr. 4.00 M. 60124
Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Haase, Rechnungsrat.
Bekanntmachung.

Nach 1 der Bundesratsverordnung vom 28. Ok-
tober 1914 darf Weizenbrot nur in den Verkehr gebracht
werden, wenn zur Zubereitung auch Roggenmehl ver

Manfel-Plüseh,
schwarz und grau meliert,

Denkt an die Grenzregimenter und an unsere
altcleutschen Brücler Elsass- Lothringens, Vemneen

bevor der Weihnachtsbaum im eigenen Heim brennt und schenkt ihnen die in

Nr. 1

Tr Puehiehn 9 r W m Freude und Liebe, die durch die Natur der Verhältnisse sonst ihnen 22 h
Brote auch die ſogenannten Brötchen zu zählen ſind und zu versagt bleibt. Kieidehen,
deren Herſtellung daher ebenfalls Roggenmehl mit zu ver
wenden iſt.

Halle, 23. November 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Frwgierpns der Gleisanſchluß- Anlage des hiefigen

ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofs Herſtellung eines dritten
Aufſtellungsgleiſes) ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Mit entſprechender Aue verſehene Angebote ſind bis zum
9. Dezember 1914 vormittags 8 Uhr hierher einzureichen.

Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, können hier in Empfang
genommen werden. uch liegen die Verdingungsunterlagen hier

zur Einſichtnahme aus. (6096Halle, Freiimfelderſtraße 42, den 21. November 1914.
Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viebhofs.

Bekanntmachung.
Unter dem winprienpeſtande des Gutsbeſitzers Albert

Hädicke in Teicha iſt die Manl- und Klauenſeuche aus-
gebrochen und das Gehöft unter Sperre geſtellt.

e ennewitz b. Halle (Saale), den 23. November 1914.

6615) Der Amtsvorſteher.Kartoffeln
zum Fochitpreiſe zur baldigen Lieferung gegen Kaſſe zu kaufen

geſucht. (6623

Meter von 1.50 M. an.

Kilenhaug Georg

Kebwarzzenberger,

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,
Halle (Saale), Er. Steinstr. 88.

Sonntags geöffnet 11 I

„J;Z

Wir wissen, Hallenser, dass wir für diese Tat nicht vergeblich Eure
Opferwilligkeit anrufen

Geldbeträge zum Ankauf von Liebesgaben bitten wir an die bekannten
Sammelstellen der Banken und Zeitungen, Liebesgaben selbst an die Loge zu
den 3 Degen, Paradeplatz 4, und Firma Hermann Pfautseh, Konditorei, Grosse
Steinstrasse 7, zu sohieiken,

Ueber sämtliche Gaben wird öffentlich quittiert.

Halle (Saale), im November 1914.

Fa. Arnold Troitzsch. Geh. Studienrat Dr. phil. Paul Biedermann. Universitäts-
Protessor Dr. phil. Deutschhein. Geh. Regierungs Rat Universitäts Professor
Dr. phil. et med. R. Disselhorst. Geh. Justizrat Kurt Elze. Sanitätsrat
Dr. med. Max Gräfe. Geh. Sanitätsrat Universitäts-Protessor Dr. med. Hessler.
Kaufmann Gustav Kreyenberg. Direktor der elektr. Fernbahn Georg Löhr.
Fabrikbesitzer Arthur Lattormann son. Stadtverordneten-Vorsteher Justizrat
Dr. jur. Rud. Lembser. Mittelschul-Rektor Dr. phil. Bruno Maennel. Rentier
Karſ Marhold. Stadtverordneter Hermann Pfautsch. Bankier Kurt Steckner.
Oberlehrer Professor Dr. phil. Emil Suchsland. PFabrikbesitzer Dr. phil. Willi
Schultze. Rentier Titus Tegetmeyer. Oberlehrer Professor Dr. phil. R. Urhbach.
Königlicher Zollrat Johannes Voigt. Fabrikbesitzer Ernst Weiso. Universitäts-

Professor Dr. phil. Berthold Wiese. (6109

Sonnabend, den 28. November,5 ühr nachmittags
im großen Thalia- Saal
„Zaterländiſcher Vortrag

Kinder mit Kriegsbildern.r II. Teil Märchen und Buſch-

verſe. Eintritt 10 Pfg.
s Uhr abends 6121

Vaterländ. Vortragsabend.
Kartoffelhandlung,

533Fr. Probst. Fernruf

Aufgebot.
Die Witwe Luiſe Weſſter geb.

Kranken W zu Halle a. S.,Bern traße 29 I, als Erbindes erſleregenehmere hat
das Aufgebot des von der Lebens-
verſicherungs Aktiengeſellſchaft
Germania e Stettin für den

Wege er d arWilhelm Meiſter zu Halle a.ausgeſtellten und abhanden S

kommenen nNr. 384 358 über 1000 k., vom
25. Oktober 1898, beantragt. Der
Inhaber der oben er r
Urkunde wird hiermit aufgefordert

ſpäteſtens in dem hiermit auf den
27. März 1915 vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Eliſabethſtraße 42, Zimmer Nr. 2,
anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen widrigenfalls
deren Kraftloserklärung erfolgen

wird. (6014Stettin, den 17. Nov. r
Königl. Amtsgericht, Abt. 2
Hypothekenſucher,

denen daran liegt, mit dem Geld-
her direkt zu verhandeln, ſend.

re rrſe nebſt Details unter
7 an die Annoncen- Exped.

s Köln. Keineorſchußleiſtung uſw. Auch ſeriöſe
Vermittler werden berückſichtigt.
Wertpapiere. Kaufe u. verkaufe
in u. ausl. Staatsanl., Pfandbr.,za z ſegtg Barzahlung. Beliehene Effekten löſe
ich aus. Bertrand Hambu
Berlin W. 15, Bleibtreuſtr. 34

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

h tr. 8.0. Böhme,
Gegründet 1764. [6194

Wolle
kaufen (57712 Gebr. Danglowitz,

en Fiſcherplan 2.FernrufStronsäcko.
Agenten zum Vertriebe direkt

an re gltunggnuſmWucht desgl e en auch zWert auf von Säcken

r J. Sei

MillionenAbſatz.
10 Pfg.-Straßen-Artikel,

Woher Kriegs6chlager,
M., vom Oberkommando

Alleinverkauf für
latz zu vergeben. Herren

Damen mit kleinem Kapital

Ferrhrhe t.

hieſigen
oder

Sonnabend.

Walter Gottschalk,
Hotel goldene Kugel.

Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

6189)

S Freitag und Sonnabend

friſche Seeſiſche

grüne heringe
er Pfd. 25Ehe a (6119

Siſchkonſerven
crübgteiueei n Jüldete Preise,

Heumarkt Fisehhale
Jnh. Karl Pfeiffer.Geiſtſtr. 33. Tel. 658.

z Ptorde un h

wollen ſich ſchriftlich melden bis
(6611

Unterpelze
Pelzwesten

die schönsten Geschenke

für unsere Krieger
empfiehlt

in 2 Tagen lieferbar

Albert Drechsler Nachf.
Hoflierant Poststrasse 17.

Junger Mann,
branche,
wenn a s aus der Samen-
Stellung

ndet vorläufig auhiſeweſe evtl. Wer au
n einer Samengroßhandlung.

Z. p. 3966 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Getreide- oder Futtermittel-
dauernde

Gefl. Angebote unter
(6013

l Verlangte Perſonen

e: Verheir. und ledige
oren, Verwalter, Volon-J leben Hofmeiſter, Aufſeher,

Gärtner, Kutſcher, ält. Diener,
Oberſchweizer. (6620
RBinneweiß, Jnh. Friedrich
Gareis, geweorbsmägsiger Stellen-

vermittler, Sternſtraße 12.

Auf itteraut Dbepwiederſtedt
Provinz Sachſen) wird einerſte gekonomie- Beamter

eſucht. Nur Bewerber mite ten Zeugniſſen finden Berück

ſichtigung. [6112
k. Verwalterals Feſcabertretum. Gehalt
600 Mk. p. Jahr bei fr. Station.
Os. Hertwig. Königl. gerDom. Amt VreuzſchI Bez. Halle.

Perſonen Angebote

27jähr. verh. Pferdeknecht,
kinderlos, ſucht 1. Jan. Stelle, hat
auch Kutſche mit s 77
Hermann Elsner, e
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 217u. 19j. led. Knecht ſuch. 1. Z.

Cteinwe 6 Et., 7 Zimmer,en 16 Bad, g. elektr.
gict. reichl. Zubehör, Balkon
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4. zu vermieten- Beſichtigun
bis 3 Uhr nachmittags. (377

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. Mk.Näh. Lindenſtr. 63 II.

Wer, unſere tapferen
Krieger in Feld u. Lazarett
erfreuen will, beſtelle koſtenlos das

Verzeichnis von
Kriegsverbſfentliwungen

beim Preßverband in Halle a. S
Steinweg 20. 6126

Damenputz.Damenhüte R ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Priedrichstrasse 24
(Erdgeſchoß).

Hüte, Formen, Federn, Bänderund alle Putzartik el am Lager.

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
i unſchädlich.

Bei Geld zurücklaut terte Büchſe
Mk. 2 2.50, chſen, zumkg meiſtens gen Wae Mk.

Gegen Nachnahmee 4.50 portofrei diskret.

2Magerkeit?
Kraft Nährpulver W.
allgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,3 Karton Mk. 5.00. Gegen
Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Sanitas-Denot,
Einggipaigrrgrase e 11,
Eingang l. Sandberg ptr.

ein Laden. (6111
Nur Damenbedienung.
Geöffnet täglich 8—8 Uhr,
Sonntags vormittags

Damenbinden
wieder vorrätig. (6122
Dutfthaus Sass.

Poststr. 1 am Leipz. Turm.

Großer Lichtbilder- Vortrag des
Herrn Th. H. Jansen, Redner
der Geſellſchaft für Verbreitung

von Volksbildung, Berlin
„Aus Deutſchlands großer Zeiti813,/14, 1870/71 bis 1914“
mit etwa 150 Bildern ſowie ein-
gelegten Gedichten und Liedern.
Eintritt für jedermann 10 Pfg.
Soldaten frei. (Siehe Lokales.

6017Groß
aufgenommen

Leder, Wolle, Seide-
Sehirmi. F. B. Heinzel, Hofl.,
Leipzigerstr. 98. Fernruf 2648.

Destrichſe
Wegken Jalhen

ron Z. 00-16. 00 Mk.

für jede Figur pasgsend.
Grösste Auswahl am Platze,
H. Sehnee

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

S on
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f n F 9Leipzigerstraße S Spezialhaus für Leinenwaren, Wäsche und Betten Leipzigerstraße S
mit seine soliden selbstgeſertigten Wäsche-Fabrikate, sowie alle Sorten Leinen und Baumwoll- Waren an

praktischen Weihnachts-Geschenken
bestens empfohlen.

Damen-Leib- Wäsche
Taghemden, Nachthemden, lacken,
Beinkleider, Matinee, Untertaillen,

Unterröcke in weiss und farbig
von einfachster bis elegantester Ausführung.

Grosser Posten Damen-Hemden
in reicher Stickerei-Garnitur und Handstickerei

Stück Mk. 2.25., 2.50., 2.75., 3.00 usw.

Bezug mit 2 Kissen

Bezug mit 2 Kissen

Bett-Wäsche
Weisse Betthezüge in Linon, Satin u. Dawast,

Mk. 5.75, 6. 25, 7.75 usw

Bunte Betthezüge in Karriert u. geblümt, Satin,
Mk. 5.25., 6.00, 6.25 usw.

Grosser Posten fertiger Bettücher
in Dowlas, Halbleinen und Reinleinen

Stück Mark 2.00 2.50 3.00 3.25, 3.50
und bessere Qualitäten.

Tisch- Wäsche
Tischtücher, Servietten, Teegedecke, e

Posten Tischtücher
Qual. Halbleinen Stück Mk. 1.25, 1.60, 1.80, 2.00
Qual. Reinleinen Stück Mk. 2.25, 3.00. 4.00, 5.50

Posten Servietten
Dutzend Mk. 4.50, 6.00,. 8.00, 9.50 und besser.

Posten preiswerte Kaffeecdecken
Stück Mk. 1.25, 2.00, 2.25, 2.75, 3.00, 3.50, 4.00

682 I

Stan n Postenen in angenleinen Köp erbarchent
ecrhn 1.00 r 0.60 Meter Mk. O. 55, O. 65, 0.70

roten Flemdentuch
Meter MK. 0.50, 0.55, 0.65

posten Flandtücher
in Drell, Gerstenkorn und Jaquard

Dtzd. 4.50, 5.50, 6. 50, 7. 50, 9. 50
und bessere Qualitäten.

vorzüglich in der Wäsche

Ferner empfehle für U ISeVG

Krieger im Pelde:
Unter jacken, Normalhemden, Barchenthemden, Unterhosen, Strickwesten, Kopfschützer,

Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärmer, Socken, Fußlappen und Hosenträger.
6118

Mitglied des Rabntt-Spar- Vereins59 Rabatt.

u e a W h a S
Von den Aufsichtsratsmitgliedern unserer Gesellschaft fielen auf dem Felde

der Ehre im Kampfe für König und Vaterland

Herr Direktor Paul Fontaine
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Leutnant der Reserve und Führer einer Maschinengewehrabteilung,

Herr Jiegeleidegitzer Willy Gottschalk

Vizefeldwebel der Landwehr.
In den h beklagen wir zwei eifrige Förderer unserer Gesellschaft,
deren treue Mitarbeit wir sehr vermissen werden. Ihr Andenken wird bei uns stets
in hohen Ehren fortleben.

Halle (Saale), den 26. November 1914.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand des Halleschen Verkaufsvereins
für Ziegelfabrikate A.-(.

Nachruf.
Tiefbewegt teilen wir hierdurch mit, dass unser hochverehrter Chef,

der Ziegeleibesitzer

Herr Willy Gottschalk,
Vizefeldwebel der Landwehr,

den Heldentod für das Vaterland auf dem Schlachtfelde im Osten erlitt.
Wir verlieren in ihm einen gerechten, stets wohlwollenden Chef.

Sein Andenken halten in Ehren:

Die Beamten und Angestellfen der Diegelei und des Parkhades.

Halle (Saale) und Osendorf, den 26. November1914. 6110

Wir haben einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten! Am 10. November
starb auf dem westlichen Schlachtfelde den Heldentod für unser deutsches Vaterland

der kaufmännische Direktor und das Mitglied
des Vorstandes unserer Gesellschaft

Herr Paul Fontaine
Ritter des Eisernen Kreuzes, tLeutnant und Führer einer Maschinengewehr- Abteilung.

Immer gewohnt, der Aufgabe, die er sich gestellt hatte, sein Bestes zu geben, 9
hat er mit seiner re chen Kraft und seiner vielseitigen Begabung in treuester
Pflichterfüllung auch unserer Gesellschaft gedient.

Nur kurze Zeit hat uns gemeinsame Arbeit mit ihm verbunden. Doch sein
aufrichtiges gerades Wesen hat ihn in dieser Zeit uns so nahe gebracht, daß wir
mit dem Mitarbeiter auch den Freund verlieren.

Halle (Saale), 26. November 1914.

Aufsichtsrat und Generaldirektor
der Halleschen Pfännerschaft Aktiengesellschaft

Dr. Heinrich Lehmann. Zell.

Am 9. September starb im Lazarett zu Lizy an seiner am 8. September in der
Schlacht bei Tr erlittenqn schweren Verwundung unser innigstgeliebter jüngster
Sohn, unser lieber Bruder und Schwager, der

0Gerichtsassessor

Walther Golk,
t der Res. im Mansf. Feldartillerie Regiment Nr. 75u War bei der 8. FPeldartillerie-Brigade.

Jeder, der ihn kannte, weiss, was wir mit ihm fürs Vaterland dahingegeben haben.

R. Golf und Frau
leich im Namen seiner Schwester und seiner im Feldor drei Brüder.

Rittergut Beyersdortf, Kreis Bitterfeld. (6612

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern nachmittag verschied plötzlich und unerwartet mein innigst-

geliebter guter Mann, unser herzensguter Vater, der Kaufmann

Hugo Birner.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 26. November 1914.
Irauerfeier Freitag nachmittag 4 Uhr in der Kapelle des Nordfried-

hofes. Einäscherung Sonnabend vormittag 11 Uhr in Leipzig.
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. (6621

Nachruf.
Mittwoch nachwittag starb plötzlich und unerwartet unser hoch-

verehrter Senior-Chet, der Kaufmann

Herr Hugo Birner
im Alter von 63 Jahren.

Sein edler, vornehmer OhbarakKter, sein vorbildliches Streben und sein
fürsorglicher gerechter Sinn sichern ihm weit über das Grab hinaus ein
dankbares ehrendes Andenken.

Das Personal der Firma Schulze Birner.
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